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Tuexenia 10: 223-257. Göttingen 1990.

Pflanzensoziologische und ökologische Untersuchungen  
offener Sandstandorte im östlichen Aller-Flachland 

(Ost-Niedersachsen)

— Thilo  H einken  —

Zusammenfassung

Im östlichen Aller-Flachland sind offene und trockene Sandstandorte vor allem auf Binnendünen und 
in den Sandgruben der Moränengebiete anzutreffen. Die Sandflächcn werden nicht nur von reinen Sand
trockenrasen (Spergulo-Corynephoretum, Polytrichum piliferum-Ges.t Jasione montana-Corynepborus 
canescens-Ges., Festuca оvina-Ges.), sondern auch von ruderalen Sandtrockenrasen (Senecio viscosus- 
Corynephorus canescens-Ges., Oenothera biennis-Corynephorus canescens-Ges.), Ruderalgesellschaften 
(Lactuco-Sisymbrietum altissimi) oder Zwergstrauchheiden (Genisto-Callunetum) bewachsen.

Alle Pflanzengesellschaften treten als Sukzessionsphasen auf Sand-Rohböden auf. Fs lassen sich meh
rere Sukzessionsreihen unterscheiden, die mit dem Spergulo-Corynephoretum typicum auf armen Sanden 
und der Senecio viscosus-Corynephorus canescens-Ges. auf basenreicheren und feuchteren Standorten ihren 
Anfang nehmen. Keine Ruderalgesellschaften entstehen auf isolierten offenen Sandstandorlcn, die die 
Sedo-Scleranthetea-Arten aus verbreitungsökologischen Gründen nicht erreicht haben. Während der 
Sukzession reichert sich in den Böden Humus an, und in den Beständen kommt es zu charakteristischen 
Verschiebungen der floristischen Zusammensetzung, die durch den Vergleich von Lebensformenspektren, 
soziologischen Spektren und Statusspektren verdeutlicht werden. Schulzmöglichkeiten für Sandtrocken- 
rasen in Sandgruben werden abschließend diskutiert.

Abstract

In the eastern Aller Lowland region (eastern Lower Saxony, north central Germany), bare and dry 
sandy sites are to be found on inland dunes and in sand-pits in moraine areas. These sandy soils are covered 
with open mixed-herb swards (Sedo-Scleranthetea: Spergulo-Cory nephoretum, Polytrichum piliferum 
community, Jasione montana-Corynephorus canescens community and Festuca ovina community), open 
ruderal swards (Senecio viscosus-Corynepborus canescens community, Oenothera biennis-Corynephorus 
canescens community), ruderal plant-communities (Lact и со - Sisymbrietum altissimi) or dwarf-shrub heath 
(Genisto-Callunetum ).

All of these plant communities occur as successional stages on the bare sandy soils. Several successions 
can be distinguished, some originating with Spergulo-Corynephoretum typicum on poor sands and another 
with Senecio viscosus-Corynephorus canescens community on sites better supplied with water and nut
rients. Due to limitations on dissemination, ruderal communities develop on isolated open sand areas, 
which cannot be reached by Scdo-Sclcranthetea species. During succession, the concentration of humus in 
the soil increases and characteristic changes of the floristic configuration can be found in the stands, which 
can be shown by comparing spectra of life forms, sociological groups and status. Finally, conservation pos
sibilities of open swards in sand-pits are discussed.

E in le itu n g

Offene und trockene Sandstandorte  werden gewöhnlich  von Sandtrockenrasen bewachsen. 
D eren  Vegetation und Ö ko log ie  sind in N o rd d e u ts ch e m !  eingehend untersuch t worden 
(Spergulo-C orynephoretum :  T Ü X E N  1928, B E H M A N N  1930, ВE R G E R  -  LA N  D E F E L  D T 
&  S U K O P P  1965, K R A U S C H  1968 und L A C H E  1976; A rm erion  elongatae , Th ero-Airion: 
K R A U S C H  1968, J E C K E L  1984). In d e r  vorliegenden Arbeit w erden die  wichtigsten P flan- 
zengesellschaften o ffener Sande sowie ihre Ö ko log ie  und  Sukzession in einem ausgesuchten 
R aum  N ordw estdeu tsch lands  dargestell t.  Da  in de r  U nte rsuchung  nicht n u r  B innendünen  als 
die  klassischen U n te rsuchungsob jek te  berücksichtig t  w urden ,  sondern  das gesamte Spektrum
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von Sandböden, zeigte sich, daß in der Kenntnis der Vegetation solcher Standorte noch erhebli
che Lücken bestehen.

Das Untersuchungsgebiet

1. Geographische Lage und nnturräum liche Gegebenheiten

Das Untersuchungsgebiet mit einer Gesamtfläche von ca. 2500 Quadra tk ilom etern  liegt im 
Bereich der Städte Hannover, Celle, Wolfsburg und Braunschweig (Abb. 1) und gehört zur 
nord  westdeutschen Altmoränenlandschaft. Es hat Anteil an drei unterschiedlichen Land- 
schafisräumcn (Abb. 1 ; vgl. M E Y N E N  et al. 1962):

Der Nordteil (Süd- und Ostheide) gehört zur  Lüneburger Heide und besteht aus G eestpla t
ten, in denen mächtige glazifluviatile Q uarzsande  (leingeschichtete, sandig-kiesige SchmcI- 
zwassersande als Vorschüttsandc des vordringenden Saale-Inlandeises) vorherrschen.

Im Aller-Urstromtal wurden dagegen feinkörnige diluviale Talsande abgelagert.  Die Fein- 
sandc wurden im Spätglazial und in his torischer Zeit  bei fehlender Vegetationsdecke z.T. ausge
blasen und in der Nähe als Flugsanddecken abgelagert oder zu Dünen aufgeweht.  Die  größten 
Dünengebiete liegen westlich von G ifhorn  und Celle; die Aller wird auf ganzer Länge von 
weiteren Dünenketten  begleitet.

I)er Südteil des U G  ist wie die Südheideeine M oränenlandschaft.  Die  Bodenoberfläche der 
Burgdorf-IViner Geestplatten wird meis t von glazifluviatilcn Ablagerungen gebildet; aller
dings treten in Annäherung  an die Lößgrenze verstärkt lehmigere Substrate  bzw. Sandlößbei- 
mengungen auf. Im Ostbraunschweigischen Flachland herrschen Geschiebelehmdecken vor,
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sofern nicht ältere Sedimentgesteine an die Oberfläche treten. Die Burgdorf-Peiner Geestplat
ten sind vom Ostbraunschweigischen Flachland durch die Oker-Talsandebenc getrennt,  an 
deren O st rand  eine Kette von Binnendünen an der M oränenkante  aufgeweht wurde.

Auf den nährstoffarmen Sanden des Aller-Urstromtals  und der südlichen Lüneburger 
Heide wechseln sich große, m ono tone  Kiefernforsten mit Agrarflächen ab. Dagegen sind die 
südlichen Geestplatten aufgrund ihrer im allgemeinen besseren Böden wesentlich intensiver 
landwirtschaftlich genutzt und  waldarm. Heiden und Magerrasenreste fehlen dort  im G egen
satz zu den beiden nördlichen Landschaftsräumen fast vollständig.

2. Ö ko log ische  B ed in g u n g en  u n d  V o rk o m m e n  offener S a n d s tan d o r te

Als offene Sandstandorte werden gering entwickelte, humusfreie  oder  hum usarm e Sand
böden mit  meis t lückigcr Vegetation bezeichnet,  die gewöhnlich von Sandtrockenrasen besie
delt sind. Sie können in den Dünengebieten  und in den M oränenlandschaften auftreten:

D ü n e n s a n d  ist sehr hom ogenener  Feinsand von einheitlicher Korngröße fast ohne  
Schluff- und Tonanteile (s.a. Korngrößendiagramme von B innendünenböden N orddeu tsch-  
lands bei B E H M A N N  1930, v. M Ü L L E R  1956 und B E R G E R -L A N D E F E L D T  & SU K O P P  
1965), was eine sehr niedrige nu tzbare  Wasserkapazität (nW K) und eine geringe Kationenaus- 
tauschkapazität (KAK) und damit schlechte  Nährstoffversorgung z u r  Folge hat. Die Boden
reaktion ist stark sauer, und das sehr lockere Substrat kann bei A ustrocknung vor allem vom 
W ind jederzeit  umgelagert werden, solange cs nicht dicht bewachsen ist.

M o r ä n e n s a n d e ,  d. h. vor allem die glazifluviatilen Ablagerungen, umfassen dagegen ein 
weites Spektrum  in K orngrößenzusam m ensetzung und bodenchemischen Eigenschaften. 
Grundsätzlich  gibt cs einen G robsand- und Kiesanteil,  auf der anderen Seite aber meis t auch 
Schluff- und Tongehalte. D em entsprechend sind n ^ K  und KAK sehr unterschiedlich, meist je
doch wesentlich günstiger als beim D ünensand.  Die Bodenreaktion schwankt von stark sauer 
(reine Q uarzsande) bis neutral (s ilikathaltige Sande), wobei die  sauren Sande gewöhnlich fein
materia lä rmer und som it trockener als die reicheren M oränensande sind. Die glazifluviatilen 
Ablagerungen sind festl iegende Sande.

Bei den offenen Sandstandorten  lassen sich Primär- und Sekundärs tandorte  unterscheiden:
Als P r i m ä r s t a n d o r t e  werden die Reste der  ehemals großflächigen Sandtrockenrasen 

bezeichnet,  die im M itte la lter und in der N euzeit  aufgrund von W aldzerstörung und h is tori
schen landwirtschaftl ichen N utzungsfo rm en  in den Dünengebieten  entstanden waren (vgl. 
H L  SM E R  & S C H R O E D E R  1963 un d  K R A U S C H  1968). D ie  D ünen  sind heute fast vollstän
dig aufgeforste t,  so daß es keine zusam m enhängenden größeren Sandtrockcnrasen m ehr gibt. 
In den sandig-kiesigen M oränengebieten fanden sich Sandtrockenrasen auch früher  n u r  kle in
flächig.

S e k u n d ä r s t a n d o r t e  sind zahlreiche Sand- und Kiesgruben, die in den letz ten J ah rze h n 
ten durch  den großen Bedarf an Sand und Kies entstanden sind und in denen große Flächen von 
Sand-Rohböden freigelegt w urden .  Aufgrund ihres Kiesgehaltes werden bevorzugt die glaziflu
viatilen Schmelzwassersande in den M oränengebieten abgebaut (s. D I N G E T H A L  et al. 1985), 
wobei die meis ten G ru b e n  in der  N äh e  der größeren Städte liegen. Im allgemeinen herrscht 
N aßabbau  (im G rundwasserbereich) vor; besonders an E ndm oränenzügen gibt es aber auch 
Trockenabbau. Die Erschließung zahlreicher neuer Abbaugebiete dauert bis heute an. ln  den 
D ünengebieten gibt es n u r  kle inere  Sandgruben; auf den Talsandflächen fehlen sie völlig.

Untersuchungs- und Auswertungsmethoden

1. Pf lanzensozio log ische  u n d  flor ist ische M eth o d en

W ährend der Vegetationsperiode 1988 w urden  alle D ünenbereiche  und Sandabbaugebie te  
nach Sandtrockenstandorten  abgesucht,  die Pflanzenbestände nach der Braun-Blanquet-M e- 
thode  ( B R A U N - B L A N Q U E T 1964) pflanzensoziologisch aufgenom m en und die Vegetations
aufnahmen nach florist isch-soziologischen Kriterien geordnet (E L L E N B E R G  1956). Pflan-
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zcngcsellschaften an sekundär durch Tritt oder Eutrophierung gestörten Stellen werden in d ie
ser Arbeit  nicht berücksichtigt.

Diejenigen Pflanzenbestände, die sich keiner Assoziation zuordnen  ließen, sind als ranglose 
Gesellschaften beschrieben worden, die nach zwei hochsteten und kennzeichnenden oder aber 
einer dominierenden Art benannt sind. Die  N om enk la tu r  der Phanerogamen richtet sich nach 
I I  IR E N D O R F E R  ( 1973), die  der M oose nach IR A I  IM & FR EY (1983) und  die de r  Flechten 
nach W IR T H (  1980).

Aus den Vegctntionstabcllcn wurden die Anteile bestimmter A rtengruppen am Gesamt-  
artenbestand der jeweiligen Vegetationseinheit ohne Berücksichtigung d e r  Deckungsgrade 
berechnet:
a) Die Anteile der verschiedenen Lebensformen ( L e b e n s f o r m e n s p e k t r e n ) .  Die  Z u o rd 

nung der Phanerogamen richtet sich nach E L L E N B E R G  (1979a). Bei den Kryptogamen 
wurden n u r  Moose und Flechten unterschieden.

b) Die Anteile sozio logischer A rtengruppen. Die  s o z  i o l o g i s c h e n  S p e k t r e n  geben die p ro 
zentualen Anteile einzelner syntaxonom ischer Einheiten am Aufbau de r  Gesellschaften an.

c) Die Anteile einheimischer und adventiver Arten ( S t a t u s s p e k t r e n ) .  Es w urden  Id iochoro- 
phyten, A rchäophyten  und N eophyten  unterschieden (s. S C H R O E D E R  1969). Die Status
angaben für die einzelnen Arten sind R O T M M A L E R  (1976) en tnom m en.

2. B o d en u n te r su c h u n g e n

Für jeden erkennbaren  Vegetationstyp w urden einige Probeflächen z u r  En tnahm e von 
B odenproben (einheitlich p ro  Fläche zwei M ischproben für die Bodentiefen 0 - 5  cm und 5—15 
cm) ausgewählt .  Von den so en tnom m enen  B odenproben sind Bodenreaktion und H u m u sg e 
halt als zwei leicht zu erm itte lnde und ökologisch aussagekräftige Parameter bestim m t worden.

D er pH-Wert wurde in wässriger Suspension elektrometrisch gemessen (S T E U B IN G  
1965). Wegen der jahreszeit lichen Schwankungen de r  Bodenreaktion erfolgte die Probenahm e 
auf allen Flächen innerhalb von 72 S tunden, so daß die pH-Werte für verschiedene Vegetations
einheilen direkt mileinander verglichen werden können.

Die H um usakkum ula t ion  wird als organischer Kohlenstoffgehalt (in G ew .-%  des Fein- 
bodens) angegeben. Auf den eigentlichen H um usgehalt  kann un ter  der Annahm e, daß der 
H u m u s  etwa 58% Kohlenstoff enthält,  geschlossen werden (S C H E F F E R  bc S C H A C H T - 
S C H A B E L  1979). D er Gcsamt-Kohlenstoffgehalt wurde  auf konduktom etr ischem  Weg in 
einem Gasanalysengcrät (Fa. Wösthoff) bestimmt (vgl. SC H  L I G H T IN G  & B L U M E  1966). 
Aufgrund unterschiedlicher H um usakkum ula t ion  können  Pionierstadien von älteren Sukzes
sionsstadien unterschieden werden.

Die Pflanzengesellschaften

1. Sedo-Scleranthetea Br.-Bl. 1955 etti. T h . M ü lle r 1961

1.1. Spergulo  m orison i i-C orynephore tum  canescentisTx. (1928) 1955 (Tabelle 1)

Ü b e r  das Spergulo-C orynephoretum , eine a rtenarme und lückige Pioniergesellschaft  
offener, trockener und nährstoffarmer Sandböden, liegt bereits umfangreiche Li tera tur aus 
Nord  W estd eu tsch land  vor (s.u.a. T Ü X E N  1928, B E H M A N N  1930, H O F M E IS T E R  1970, 
S O M M E R  1971 und B U R R 1 C H  I ER et al. 1980). D aher  ist aus dem  U G  n u r  eine Ü bersichts
tabelle aufgeführt. 1 )ie einzige C harak terar t  ist Sper gula morisonii; den Aspekt bestimmt meist 
Corynephorus canescens selbst, der wie C arex arenaria O rdnungscharak ie ra r t  de r  C orynepho- 
ret alia ist. Die beiden auch im Gebiet auftre tenden Subassozia tionen unterscheiden sich stark 
in A rtenzusam m ensetzung ,  Physiognomie und Ö kologie :

Das Aussehen des Spergulo-C orynephoretum  typicum  (Sp. 1—2) ist meis t von einzelnen 
grauen H ors ten  von Corynephorus auf dem  freiliegenden Sand-R ohboden  bestim m t, der hier 
optimal gedeiht.  Als weitere häufigere A rten  treten neben Spergttla und  C arex arenaria  noch
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Tabelle I: Spergulo mor i son i i-Corynephoretum canescentls Tx. ( 1926) 1965

1. S p e r g u l o - C o r y n e p h o r e t u m  lypicum, Typische V a r í a m e
2. S p e r g u l o - C o r y n e p h o r e t u m  typicum, Variante von Festuca ov ino ayg.
3. S p e r g u l o - C o r y n e p h o r e t u m  d a d o n i e t o s u m

Nummer der Einheit 
Zahl der A u fnahmen 
Mittlere Artenzahl der Phanerogamen 

Kryptogamen

1
35
3
1

2
7
6
3

3
13
5

12

A Spergula morisonii IV IV IV
V/0 Co r y n ephorus canescens 

Carex arenaria
IV 
11

V
111

V
111

D2.3 Festuca ovina agg. ♦ V V
M Cera t o d o n  purpureus + V 111
F C l adonia subulata et c onlocraea 111 IV
F C l adonia chloro p h a e a  et fimbriata 11 IV

03 F Cladonia ml tis et portentosa г 1 V
F Cladonia pleurota 1 V
F Cladonia uncialis V
F Cladonia furcata IV
M C e p h a l o z i e l la cf. divaricata IV
F Cladonia floerkeana 11 1
F Cladonia g r a c i 1 i s 111
F Cladonia phylloptiora 111
M Po hlia nutans 11
F С1 adoni a verticillata 1 1
F Cladonia b acillaris 11
F Cladonia foliacea 11
F Cladonia zopfii 11
M Campyl o p u s  introflexus 11
F Ce traria islandica 1
F Cladonia arbuscula 1

К Rumex acetosella agg. 111 IV IV
M Po l y t r i c h u m  pili f e r u m 111 111 V
F C orn i c u l a r i a  aculeata 

Teesdalea n udicaulis 
A grostis s t r i d a  
C e r a s t i u m  semid e c a n d r u m

11 
1

IV 
111 
1 1

111

V 
11 
1 1

8 A grostis tenuis 
Pinus sylvestris (Kr.) 
H y p o c h o e r i s  radicata

1
1

1

n i

1
1

Außerdem mit geringer Stetigkeit: Agropyron ropona, Aira praecox, 
Anthoxanthum puelii, Artemisia campcstris, Dicranum ucoparium (M) , 
Erophila verna, Holcus lanatue, Jaeione montana, Juncun tonuin, 
Polytrichum junipernium (M), Pycnothelia papillaria (К), Scleran- 
thua perennis. Senecio vernalis, viola tricolor.

R u m e x  acetosella, P olytrichum  pili fe r  u m  und  C om icularia  aculeata  auf. D ie  Bestände der 
Variante von Festuca ovina  (Sp. 2) s ind wesentlich d ich ter  als dit* de r  Typischen Variante (Sp. 1 ). 
N eben  Festuca ovina  tre ten weitere  K ryptogam en,  vor  allem C eratodon purpureus, h inzu . Die 
Variante von Festuca ovina  ist als Folgegesellschaft der  Typischen Variante aufzufassen und 
leitet z u r  C/tfí/ о т л -Subassoziation über.

Das S .-C . typ icum  k o m m t meist auf offenen B innendünen vor. Auf dem ständig vom W ind 
umgelagerten, lockeren und stark austrocknenden  Sand können  nur  die wenigen Pionierpflan- 
zen wachsen und  die Sukzession zu dichteren un d  artenreicheren Pflanzenbeständen einleiten 
(vgl. T Ü X E N  1928, B E F1M A N N  1930). Die Gesellschaft  hat ihren Verbreitungsschwerpunkt 
im U G  daher  auch in den D ünengebieten . E rsa tzstandor te  für die  heute  seltenen offenen D ü 
nen sind Sandgruben. N e b en  solchen, in denen D ünensand  abgebaut w ird  bzw. wurde, sind 
dies auch eine Reihe von Sandgruben in den G eestgebieten, allerdings n u r  im Bereich der nähr
s toffärmsten, sauers ten und  wohl t rockensten  M oränensande, die  es fast nur  in der Südheide 
gibt. Auf den festl iegenden und meis t etwas kiesigen M oränensanden spielt die U m lagerung des 
Substrats  keine Rolle.

G egenüber dem  S.-C . typ icum  ist das Spergulo-C orynephoretum  cladonie to sum  (Sp. 3) 
durch  eine große, das Aussehen der Bestände bestim m ende  Zahl von K ryp togam en  deutlich 
differenziert.  D ie krautigen A rten  besitzen meist n u r  einen geringen Deckungsgrad . C oryne
phorus canescens zeigt Alterungsserscheinungen (küm m erlicherW uchs,  bräunliche Farbe).  Das
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auffälligste Moos ist Polytrichum piliferam, Zwischen den M oosen und auf ihnen wachsen die 
verschiedenen Strauchflechten, neben Cornicularia aculcata vor allem zahlreiche Cladonia- 
Arten.

Das S.-C . cladonictosum  entsteht aus dem S.-C . typ icum , indem die F lechten langsam den 
verbleibenden Kaum zwischen den locker stehenden Phanerogamen vollständig bewachsen 
(T Ü X H N  1928, BEI IM A N N  1930). Sie können nur  den von Corynephorus bereitsfestgelegten 
Sand besiedeln, sind also niemals Pioniere wie bei der Besiedlung von Festgesteinen.

Im U G  ist das .S’.- C  dadonietosum  n u r  noch selten und kleinflächig anzutreffen. Es kom m t 
nur auf D ünensand vor und besiedelt die in bezug auf Wasser- und N ährstoffhaushall ungün
stigsten S tandone. Die  größten Bestände befinden sich auf den Kuppen (also den trockensten 
Teilen) von zwei Dünen bei G ifhorn  bzw. im Okertal.

1.2. Polytrichum piliferum-Gesellschaft  
(Tabelle 2)

Das auch in anderen Sedo-Scleranthctca- Gesellschaften hochstete Polytrichum p i lifer um  
bildet auf sehr trockenen und stark sauren, meist weiß gefärbten M oräncnsanden z .T .  ausge
dehnte  Rasen, ln diesen e intönig schwarzbraunen Dom inanzbeständen  sind andere  Arten nur 
in geringer Zahl beigemischt.

Die Polytrichum p i Ufer u m -G es. ist die Folgegesellschaft des Spergulo-C orynephoretum  
typicum  auf festliegenden M oräncnsanden, entsprechend dem S .-C . dadonietosum  auf D ü n e n 
sand, und wird als C oryncph o rd a lia -Gesellschaft aufgefaßt.  C orynephorus canescens kom m t in 
den Rasen oft noch vor, meist an Stellen, die durch  Tiere offengehalten sind. Trennarten gegen 
das Spergulo-C orynephoretum  sind C alluna vulgaris und A ven ella flexuosa , die die Gesell
schaft mit C a llu n a -H c ¡den gemeinsam hat. CW/««<a-ßestände (s. 3.) tre ten  oft in kle inräumi
gem Wechsel mit  den Moosrasen auf. Polytrichum piliferum  bildet in dichten Beständen durch 
seinen Rhizoidfilz eine s tark verhärtete  Bodenoberfläche, so daß andere A rten  n u r  schwer ein- 
dringen können. Wenige, meis t bereits vor der Konsolid ierung der Gesellschaft  gekeimte 
Kiefern zeigen oft nur  einen außerordentlich  geringen Zuwachs.

Bei kleinerer Aufnahmefläche kann man die  Bestände auch als Moosgesellschaft auffassen. 
Sie werden dann als Polytrichetum  piliferi (v. d. D U N K  1972) oder als R h  acomitrio-Poly triche -

1ab«IIe 2: Po I y i r ichum piliferu m - G e s e l l s c h a f t

Laufende Hummer 1 2 3 4 5 5 7 И 9 10 11 12 13
Aufnehmet 1 aeno (m') 16 8 16 4 0 12 9 8 9 16 4 9 9
pH-Wert ( HjO ) <U 4.2 4JD
Deckung der P h a n e rogamen (») 10 5 0 5 3 8 4 5 4 5 2 5 7
Deckung der K ryptogamen (X) 70 75 65 60 90 80 80 80 95 80 70 70 95
Arianzafil dor P h a n e r o g a m e n  3 3 3 3 3 3 5 5 5 6 6 8  10
Artonzahl der K r y p t ogamen 1 1 2 1 3 3 2 1 3 1 2 2 4

M Polytr i c h u m  piliferum

К Corynephorus canescens
Agros ils stricta 
ftum«* acetosella 
OrniUiopus perpuslllus 
Spergola morisonii 
Teosdalea nudi c a u l ls

К N a r d o -СаI lunetea
Avene Ila flexuosa 
Fe stuca tenui fot id 
Ca lluna vulgaris

übrige
F C ladonia subuleta et c oniocraea 

Pinus sylvestris (Kr. ♦ Str.) 
Agrostis tenuis 

M Po l y t r i c h u m  Junlperinum 
F Cladonia c hlorophaea ut fimbriata 

BetuI a pendu I a (K r .)
H y p o c hoeris radicata 

M Pon lia nutans
C alam a g r o s t i s  epigejos 
Ouercus robur (Kr.)
PopuI us tre mu la (K r ,)
A n t h o x a n t h u m  odoratum

4 4 4 4 5 4 5 5 5 5 4 4 5

. . 2 . 1 2 + . . ♦  . 1 *

...................... 1 1 * 1 . . .  2

. . . 1 . . . .  * ■ . !  + +■

1 . ♦ . . . 1 1 . I r + . 
 .... . + 1 + . 1 1
2 * ...................... +
. . . . 2 I I . 1 . ♦ . ♦ 
1 1 1 . .  r . .  4

2 2 2



tu m  piliferi (v. H Ü B S C H M A N N  1967,1975, N Ö R R  1969, N E U M A Y R  1971, P R E IS IN G  & 
D R E H W A L D  1985) bezeichne: und sind als solche auch aus Nordw estdeutschland beschrie
ben worden. Die Gesellschaft  wächst im U G  fast ausschließlich in Sandgruben. Entsprechend 
ihrer Bindung an die ärmsten  M oränensande hat sie ihren Verbreitungsschwerpunkt in der  Süd- 
und Ostheide.

1.3. Jasione m on tana -C o ry n e p h o ru s  canescens-Gesellschaft 
(Tabelle 3)

Diese Pflanzengesellschaft  ist zw ar häufig noch vom Silbergras dominiert und besitzt oft 
auch die übrigen C orynephore ta lia -A ncn , w ird aber aufgrund des Vorkommens vieler Arten, 
die den eigentl ichen Silbergrasfluren fehlen, nicht m ehr zu diesen, sondern  zu den Festuco- 
Sedetalia  gerechnet.

Es handelt sich um m eh r  oder  weniger geschlossene Magerrasen auf längere Zeit  nicht mehr 
gestörtem Sand. N eben  C orynephorus  treten mit den Festuca- und Agrost is-k v ten  eine Reihe 
weiterer G räser  auf. D a zu  kom m en  Sandtrocken- und Magerrasenarten wie Jasione m ontana, 
O rnithopus perpusillus, H ieracium  pilosella  und H ypochoeris radicata, die alle Trennarten 
gegen die Silbergrasfluren sind. Diese A rtengruppe  deutet auf im Vergleich zu r  Silbergrasflur 
weniger extreme S tandortsbedingungen hin. Z u m  G runds tock  an K ryptogam en gehören Poly
trichum  piliferum  und C eratodon purpureus  sowie einige C ladonien.

Wie das Spergulo-C orynephoretum  ist auch die Jasione-C orynephorus-Ges. aus N o rd  West
deutschland häufig  beschrieben und  daher  n u r  durch  eine Übersichtstabelle wiedergegeben 
worden. Allerdings w urde  die Gesellschaft  synsystematisch sehr unterschiedlich bewertet (vgl. 
auch B U R R IC H T E R  et al. 1980). C orynephoretum  agrostidetosum  caninae  (T Ü X E N  1937), 
C orynephoro-Agrostietum  coarctatae, Spergulo-C orynephoretum  fest и ce to sum  (S O M M E R  
1971), Agrostis codrcta ta-Gesellschaft  (H O F M E IS T E R  1970, J E C K E L  1975) und Agrostietum  
coarctatae (= strictae) (D IE R S S E N  1973, J E C K E L  1984) sind Synonyme. Es w urde  n icht ver
sucht,  die Bestände des Untersuchungsgebietes einer dieser Assotiationen z uzuordnen ,  da es 
fü r  sie keine brauchbare  C harak terar t  gibt.

Das Aussehen der Trockenrasen bestimmen die grau- bis bräunlichgrünen, niedrigwüchsi
gen Gräser,  an offenen Stellen zudem  die dunklen  P olytrichum -Rasen. Im  Gegensatz  zu den 
Silbergrasfluren gibt es hier aber einige auffälligere Blühaspekte im Sommer. Wie im Spergulo- 
C orynephoretum  dadonie tosum  zeigt C orynephorus  Alterungserscheinungen. Es ist als Relikt 
von Init ialstadien der Sandbesiedlung anzusehen, hält sich aber über  Jahrzehn te  in den M ager
rasen (z. B. an Ö ffnungen  de r  Pflanzendecke durch  K aninchenbauten).  Im einzelnen kann die 
Jasione m ontana-C orynephorus canescens-Ges. allerdings ein sehr unterschiedliches Bild 
zeigen, das auf verschiedene Varianten zu rückzu füh ren  ist:

Die T y p i s c h e  V a r i a n t e  (Sp. 1) hat keine eigenen Trennarten. Die  Bestände besiedeln 
zerstreut und  fast im m er kleinflächig recht basen- und nährs toffarm e Sande im Bereich von 
Magerrasenresten und Sandgruben in allen Landschaftsräum en des Untersuchungsgebietes,  
vorzugsweise aber, wie die Silbergrasflur, in den Dünengebieten.

Die C l a d o n i a - V a r i a n t e  (Sp. 2) zeichnet sich durch  die g le icheTrennartengruppe w iedas  
S .-C . dadonie tosum  aus. Die Flechten sind meis t aspektbest im m end, die Phanerogam en aber 
im allgemeinen deutlich s tärker vertreten als im S.-C . dadonie tosum , Möglicherweise geht die 
C ladon ia -^ariante  aus der  Typischen Variante durch  E inw anderung  de r  Flechten in die  Vegeta
tionslücken hervor.  Sie k o m m t n u r  im N o rd e n  des Untersuchungsgebietes  auf D ün en -  und  
M oränensand  vor.

Die V a r i a n t e  v o n  A c h i l l e a  m i l l e f o l i u m  (Sp. 3) unterscheidet sich von der Typischen 
Variante d u rch  eine Reihe etwas anspruchsvollerer Sandtrockenrasen-,  G rün la nd -  und  Rude- 
ra lpflanzen. N e b en  Achillea  sind das vor allem Plantago lanceolata , H ypericum  perfora tum , 
Trifolium arvense  und  ßrachythecium  albicans. Von den C orynephoretalia-Arten  fällt Spergula  
m orisonii w eitgehend aus. Die Achillea m ille fo lm m -V ariante  k o m m t auf  basen- und nährstoff
reicheren, n icht ex trem  trockenen  Böden vor. Dabei tritt  sie vorzugsweise als fortgeschrittenes 
Besiedlungsstadium mineralre icherer M oränensande  in Sandgruben auf. D ü nensand  ist wahr-
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I о bullo 3: Jai ione montana-Co r y n e p h o r u s  с aiiescen s-Gese 11 schaf t

1. T y p i s c h e  V a r i a n t e
2. V a r i a n t e  v o n  С Ia d o n i a - s p e c  .
3. V a r i a n t e  v o n  A c h i l l e a  m i l l e f o l i u m  agg.

N u m m e r  d e r  E i n h e i t 1 2 3

Zahl d e r  A u f n a h m e n IG 12 20

M i t t l e r e  A r t e n z a h l  d e r  P h a n e r o g a m e n IO 1 1 II,

K r y p t o g a m e n 5 1 1 5

C o r y n o p h o r e t a  1 i a
C o r y n e p h o r u s  c a n e s c e n s V V

S p e r g u 1 a m o r  1 soni i 1 1 1 1 1

C a r e x  a r e n a r i a 1 1 1 1 11

0/K R u m e x  a c e t o s e l l a  agg. V V

M P o l y t r i c h u m  pi 11 f e r u m V V

M C e r a t o d o n  p u r p u r e u s IV IV

J a s i o n e  m o n t a n a IV 1 1 1

O r n l t h o p u s  p e r p u s i l l u s IV 11 IV

A g r o s t li s t r i e  ta IV IV I 1

l e e s d a 1e a  n u d  i e a u  11 s III 1 1 1 1 1 1

F C o r n i c u l a r i a  a c u l e a t a 1 II 1 V 1 1

C o r a s t i u m  s e m i d e c a r i d r u m 11 1 1 I 1 1

F C l a d o n i a  f u r c a t a 1 1 111 1 1

F i 1 a g o  m i n i m a I + 1 1

d 2 f C l a d o n i a  p l e u r o t a I V

M Po h l  la n u t a n s 1 111

M C e p h a l o z l e l la cf. d i v a r i c a t a 1 1 11

F С1 a d o n  i a u n e  i a 1 i s IV

F С 1 a d o n l a  v e r t i c i l l a t a 1 V

F C l a d o n i a  m i l l s  et p o r t e n t o s a 1 V

F С 1 a d o n  i a g r a c  I l l s IV

F С 1 a d o n 1 a p h y 11o p h o r a 111

F C l a d o n i a  f l o e r k e a n a 1 1 1

F С l a d o n l a  b a c  i 1 1 a r i s 11

F C e t r a r i a  I s l á n d i c o

A c h i l l e a  m i l l e f o l i u m  ag g .  

H y p e r i c u m  p e r f o r a t u m  
P l a n t a g o  l a n c e o l a t a  

Tr H o l  I u m  a r v e n s e  
M B r a c h y  t h e e  iurn a l b i c a n s  

T a n a c e i u m  v u l g a r e  
H o l c u s  l a n a t u s  
llromus h o r d e a c e u s  

P o t e n t  i l l a  a r g e n t e a

F C l a d o n i a  s u b u l a t a  e t  c o n l o c r a e a  
F C l a d o n i a  c l i l o r o p h a e a  et f i m b r i a t a

Il I e гас l uni pi l o s e l  la 
H y p o c h o e r i s  r a d i c a t a  

A g r o s t i s  t e n u i s  
F e s t u c a  o v i n a  ag g .

F e s t u c a  t e n u l f oli a 

M P o l y t r i c h u m  J u n i p e r i n u m
P l n u s  s y l v e s t r i s  (Kr. ♦ St r .  )

IV
V

I 11 
IV

V 
111 

11 
111 
111

Außerdem mit geringer Stetigkeit! Acor platanoidos, Anthoxanthum 
odoratimi. A. puoi il. Arenaria aerpylli folia, Arrhonnthorum clutiuu. 
Alluminia campeatrls, A. vulgaris, Asparagus officinalis, Avenella 
flexuoaa, Betula pendula, Berteroa incana, Brachythocium rutabulum 
(M), Bromuu tectorum, Calamagroatis epigejos, Calluna vulgaris, 
CampylopuB introflexue (Mi, Carex liirta, C. pilulifora, Corastium 
orvunuu, C. fontanum, Ciruium arvenae, Cladonia foliacea (F) , С. 
scabriuscula (F ) , Conyza canadunulu, Convolvulus arvensis, Cytisus 
scopariuh, Dactyliu glomerata, Danthonia decumberis, Daucus carota, 
Dicranum polyaetum (M), D. ecoparium |M) , Epilobium angustifolium, 
Equiaetum arvense, Erodi uin cicutarium. Fallopia convolvulus, Fe
stuca rubra, F. trachyphylla, Genista pilosa, Helichrysum arena- 
cluni, lliuracium laevigatum, II. umbellatuin, llolcus mollis, Hypnum 
врес. (M) , Leontodon autumnal ì b , Linaria vulgaris, I.uzula campe
stri», Medicago lupulina, Oenothera biennia agg., Peltigera prae- 
textata (FI, P. rufoucuns {F ) , I'oa angusti fol i a , Quercua robur, 
Kumex t h y m i£lorus, Scleranthus annuita, S. perennis, Sedum acre, 
Senecio vernaliu, .Silene alba, Taraxacum officinale. Trifolium 
campestre, T. repena. Vicia angusti folia, V. hirauta, V. lathyro- 
idus. Viola arvensis.



scheinlich nur  dann als S tandort  geeignet, wenn er leicht eu trophiert  ist (S traßenränder,  alte 
Brachäcker).

1.4. Festuca ovina- und  Festuca tenuifolia-Gesellschaft  
(Tabelle 4)

Bei diesen Rasen handelt es sich um  meist a rtenarm e und ein tönig  wirkende D o m in a n z 
bestände einer der beiden F estuca-A nen , die selten gemeinsam auftreten. Ansonsten  sind die 
Bestände floristisch schlecht charakterisiert und relativ heterogen. Sie haben den gleichen 
Artengrundstock  wie die Jasione m ontana-C orynephorus canescens-Gcs. und werden ebenfalls 
zu den Festuco-Sedetalia  gerechnet.  Als Trennarten gegen die Jasione-C orynephorus-G  cs. 
können die mesophileren L aubm oose  Dieran u m  scopar ¿um und  H y p n u m  spec, gelten, die 
un ter  den Festuca-H o rs te n  de r  grundsätzlich dicht geschlossenen Rasen ein günstiges M ik ro 
klima vorfinden. Andererseits  fehlen einige T herophy ten  der offeneren Gesellschaften wie 
Spergula m orisonii, da sie hier nicht keimen können. Corynephorus wächst in geringer Zahl nur  
noch do rt ,  wo Bodenverletzungen (K aninchenbauten etc.) vorhanden  sind.

Sowohl die  Festuca ov ina-  wie  die  Festuca tenuifolia-GcscW schnft sind aus N o rd w es t
deutschland von J E C K E L  (1984) beschrieben w orden. Ü b e r  Festuca ог 'шя-D om inanzbestände  
gibt es außerdem A ufnahm en von v. M Ü L L E R  (1956) und L A C H E  (1976).

Von den Fesiwcd-Rasen werden sehr unterschiedliche Standorte  in allen Landschaftsräumen 
des U G  besiedelt : D ie Festuca o v in a -Ges. hat ihren Verbreitungsschwerpunkt in den D ü n e n 
gebieten, wo sie of t  recht großflächig auf noch nicht bewaldeten D ünen rücken  wächst,  m anch 
mal im Kontakt zu m  Spergulo-Coryyiephoretum  dadonie tosum , das die Kuppen einnimmt. 
Andererseits gibt es Bestände in älteren Sandgruben de r  Moränengebiete. H ie r  werden auch 
mineralreichere Sande besiedelt,  wie das für die Лс/?;//ед-Variante der  Jasione-C orynephorus- 
Ges. zutr if ft.  Brauchbare  Trennarten  fü r  diese ökologisch deutl ich verschiedenen S tandorte  der 
Festuca o v in a -G e s. gibt es aufgrund der / 7esí«c¿-D om ¡nanz  jedoch nicht. Die Festuca tenui- 
fo lta -G es. ist seltener und be vorzug t M oränensande.  Ih r  Verbreitungsschwerpunkt liegt in der 
Südheide.

1.5. Ruderale  Sandtrockenrasen  der  M oränensandgruben 
(Tabelle 5)

N eben den bisher beschriebenen Sei/o-Sc/craw^e/ed-Gesellschaften kom m en  im U G  Sand
trockenrasen vor, die aus einem G emisch von Ruderalpflanzen (Stcllarietea m ediae  und A rte -  
misietea vulgaris) und  Scdo-Sclcranthetea-Arten bestehen. D ie  Sand-Trockenstandorte mit  
Ruderalpflanzen sind nährs toffreicher als die jenigen d e r  reinen Sandtrockenrasen. So finden 
sich ruderale Sandtrockenrasen  en tw eder an gestörten bzw. eu troph ier ten  S tandorten  (z.B. 
Brachäckern und  Schuttstellen in D ünengebie ten) ode r  aber als Pioniergesellschaften auf 
sil ikatreicheren Sanden, die  in Sandgruben der Geestlandschaften abgebaut werden. N u r  
letz tere werden im folgenden behandelt.

In der vegetationskundlichen L itera tu r  werden ruderale Sandtrockenrasen zw ar  genannt 
(u.a. B E R G E R -L A N D E F E L D T  & S U K O P P  1965, B R A N D E S  1980), wegen de r  Schwierig
keit syntaxonom ischer Z u o rd n u n g  meis t aber nicht mit Vegetationsaufnahmen ode r  Tabellen 
belegt.

Fü r  fast alle Bestände (Aufn. 1 - 2 3 )  ist C orynephorus canescens kennze ichnend; oft ist es 
auch die d o m inan te  Pflanze. D azu  ko m m t ein G ru n d s to c k  von Sedo-Sclerantbctca-Arten 
(v. a. R u m e x  acetosella, Trifolium arvense  -  m anchm al faziesbildend, s. Aufn. 16,23,26 —, 
Filago m in im a , C erastium  sem idecandrum  und  Arenaria serpyllifolia) sowie von Ruderalpflan
zen  (C onyza  canadensis, Tripleurospermum inodorum , Tanacetum  vulgare). Es lassen sich 
genau wie bei den reinen Sandtrockenrasen  in Abhängigkeit vom Standort  mehrere ,  im einzel
nen sehr verschiedene Gesellschaften unterscheiden. Sie alle sind als Besiedlungsstadien der 
M oränensande  vieler Abbaugebie te  sowohl in den nördlichen wie südlichen G eestpla tten des
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Tabelle 4: Festuca ovina- und Festuca tenuifolia-Gesel1schaft

1-21 Festuca ovina-Gese11schaft 
22-27 Festuca tenuifo1 ia-Gese11 schaft

Laufende Nummer 
Aufnahraeflâche (mJ) 
pH-Wert (H,0)
Deckung der Phanerogamen (%) 
Deckung der Kryptogamen (l ) 
Artenzahl der Phanerogamen 
Artenzahl der Kryptogamen

Festuca ovina agg.

Festuca tenuifolia

Rumex acetosella agg.
M Polytrichum piliferum 
M Ceratodon purpureus 

Jasione montana 
Corynephorus canescens 
Carex arenaria 
Agrostis stricta 

F Cladonia furcata 
F Cornicularia aculeata 
M Brachythecium albicans 

Tri folium arvense 
Ornithopus perpusillus 
Cerastium semidecandrum 
P o t e n t i n a  argentea 
Sedum acre 
Armeria elongata 
Teesdalea nudicaulis

F Cladonia subulata et coniocraea 
F Cladonia chlorophaea et fimbriata 

H i erac i um p i 1 ose 11 a

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 5 79 1 6 
6,1

9
5.6

9 12 9
4,7

12 16 9
5,5

9 1 6 16 16 9 16 16 9 16
47

25 12
4,5

16 9 9 12 1 0 9
C / 
10

60 100 90 90 95 95 90 90 30 80 70 100 90 85 70 70 70 75 90 85 90 90 65 70 85 80 803 0 D 3 5 5 5 6 7 10 9 25 20 30 40 50 35 50 40 15 35 10 40 40 25 4 in8 14 9 11 15 9 14 6 14 9 10 12 3 10 8 3 10 8 4 10 9 5 8 1 1 1 0 \ 1
о и 

q3 6 6 3 5 5 5 6 7 10 9 9 9 7 3 8 6 6 6 9 1 1 8 6 7 6 2
3

5

I 4 5 5 4 4 4 5 5 4 3 4 5 5 5 4 4 4 4 5 5 5 I • +

1 
4-

2 2

1 1 1 I

+ 2 1 + . 2 2 2 2 2 2 2 1
> . 1 1 с 

1 2 . 1 1 .
+ + + + + 1 + 1 + + + . 1 + ♦ 1+ + + + 1 1 ♦ + + + + . . 11 1 1 + 1 1 1 1 2 + 1

1 . + 1 + 1 + . 2 +
r 3 . + 1

1 + +
. . 2 1

+ .
¥

+
+ 1

. + , , .

+ . 1 2 1 1 2 1 2 . 2 . 2 1 + 2 + . 1 . 1
+ + ♦ 1 + 1 + + 1 1 . 1 1 2 1 1 4- . +
3 2 + + + 2 1 . 1 + + . + 1 + .

z n
i 1

Hypochoeris radicata + 1 +■ . + . 2 . 1 1 1 •f + 1 2 + r + 1
Agrostis tenuis . + . 1 1 2 . + + 2 . + + + 1 2

M Dicranum scoparium 1 2 . . . . 1 1 2 1 + . 2 . . + . 3 2 .
M C e p h a 1ozie11 a cf. divaricata . . . 1 + 1 2 2 . . 2 3 + . 2
M  Polytrichum juniperinum 1 2 . 2 . 2 2 + . 2 2 .
M Poh lia nutans . + + 1 2 ! ! + 1 . 1
M Hypnum cupressiforme . . 2 1
H  Hypnum jutlandicum . 2

Plantago lanceolata + . ! i +
Hypericum perforatum i + r *
Luzula campestris 1 . . +
Cal luna vu lgari s 1 . . +
Artemisia campestris 1
Vicia angustifolia * ♦
Tanacetum vulgare i +
Taraxacum officinale r ■+ ♦
Carex pilulifera ♦
P inus sy1 vestr i s (Kr. ) +

F C 1adon i a grac ili s i + ♦
F Cladonia floerkeana + +

Festuca trachyphylla . 2 3
Achillea m i 11 efо 1ium agg.
Sanguisorba minor 1 +
Bromus erectus ♦ +
Avene 11 a f 1 exuosa
Asparagus officinalis
Quercus robur (Kr. ) ♦
Betula pendula (Kr.) ♦
Holcus mol 1i s 1 r

Trif olium dubium r
M  Campylopus introflexus .
F Cladonia pleurota ♦ +

Je einmal in 2: Setaria viridis +, Peltigera praetextata (F) +, Veronica arvensis +, Cerastium 
fontanum r; in 3: Ca 1amagrastis epigejos t; in 4: Fallopia convolvulus t ,  Viola arvensis +; 
in 5: Hieracium iaevigatum +; in 6: Equisetum arvense +, Thymus pulegioides +; in 7: Helichrysum 
arenarium 1. Agropyron repens +, Vicia lathyroides r; in 8: Rumex thyrsiflorus 1, Brachytnecium- 
spec CM) +. Sedum maximum r; in 9: Peltigera rufescens (F) 2. Trifolium campestre +; in 12: 
Lophocolea Indentata (M ) 1; in 13: Cladonia cf. portentosa +; in 14: Dactyiis glomerata r; in 17: 
Spergula morisonii +, Scleranthus annuus agg. +; in 20: Sedum reflexum 1. Linaria vulgaris +; 
in 21: Convolvulus arvensis +, Cladonia phyllophora (F) +; in 22: Nardus stricta +; in 23: Poa 
angustifolia 1, Artemisia vulgaris r; in 24: Dicranum polysetum (H) t; in 27: Da nt h o m a decumbens 1.



T a b e l l e  5 R u d e r a l e  S a n d t r o c k e n r a s e n  d e r  M o r a n e n s a n d g r u b e n

] •  1 - 1 1  S e n e c i o  V i s c o s u s - C o r y n e p h o r u s  c a n e s c e n s - G e s e 1 I s c h a f t
2 .  1 2 - 2 3  O e n o t h e r a  b i e n n i s - C o r y n e p h o r u s  c a n e s c e n s - G e s e 1 1 s c h a f t  
2 - 1 -  1 2 - 1 7  V a r i a n t e  von  B r o r au s  t ec to r u r r .

16 T r i f o l i u m  a r v e n s e - F a z i e s  
2 - 2 .  1 8 - 2 3  V a r i a n t e  vo n  O r m t h o p u s  p e r p u s i l l u s

23  T r i f o l i u m  a r v e n s e - F a z i e s
3 .  2 4 - 3 0  C o n y z a  c a n a a e n s i s - T r i f o 1 i um a r v e n s e - G e s e l l s c h a f t

26 T r i f o l i u m  a r v e n s e - F a z i e s

L a u f e n d e  N u m m e r  
A u f n a h m e f 1 ache ( m J ) 
p H - W e r t  (H 10)
D e c k u n g  der P h a n e r o g a m e n  (Ï) 
D e c k u n g  d e r  K r y p t o g a m e n  (*) 
A r t e n z a h l  der P h a n e r o g a m e n  
A r t e n z a h l  der K r y p t o g a m e n

C o r y n e p n o r u s  c a n e s c e n s

Di S e n e c i o  v i scosus
Poa a n n u a
E p i l o b i u m  a d e n o c a u l o n  
S i s y m b r i u m  a l t i s s i m u m  
S p e r g u  1 a m o r  i son i i

d 1 , 2 . 1  3 r o m u s  t e c t o r u m  
A p e r a  s p i c a - v e n t i  
S e n e c io y e r n a  1 i s 
C i rs i u m  a r v e n s e

D2 M C e r a t o d o n  p u r p u r e u s  
A r t e m i s i a  v u l g a r i s  
O e n o t h e r a  b i e n n i s  agg.
H y p e r i c u m  p e r f o r a t u m  
V i c i a  a n g u s  1 1 fo 1 i a 
A c h i l l e a  m i l l e f o l i u m  agg.

d 2 . 2  O r n i t h o p u s  p e r p u s i l l u s  
J a s i o n e  m o n t a n a  
H i e r a c i u m  p i l o s e l l a  

M P o l y t r i c h u m  p i l i f e r u m  

F C l a d o n i a  s u b u l a t a  et c o n i o c r a e a  
F C l a d o n i a  c h l o r o p h a e a  et f i m b riata  

T e e s d a l e a  n u d i c a u l i s

1
25

2 3 4 b 6 7 8 9 10 11 12 13 1 4 15 1 6 17 18 19 20 ' ?? 23 24
2b ¿ b 9 9 1b Jb 9 1 b 9 9 9 9 1 6 16 9 12 12 1? 1 ? 16 • 9 16

Ь2 72 6Э 52 6,0
b b b Ì 1U 1U 1b 2b 25 30 30 30 50 20 40 4b 3b 40 40 40 50 60 60 15

1
16

1 1 i 1 3 3 4 1 10 30 30 30 40 35 40 35 35
14 17 12 1 Ì 24 - i 1 4 • : 27 29 1 7 26 22 23 15 19 1b 22 19 18 29

11 г 1 1 2 2 2 1 3 1 2 2 3 7

1 * 1 1 1 + 2 1 * 2 2 1 3 + 2 2 3 3 2 2 г I

25  2 6  27  29  29  30 
16 25  16 12 25  9

20  40  40  40  45  50
1 7 10 10

26  2 9  36 31 27  26

( D 3  ) M a t r i c a r i a  d i s c o i d e a  
T r i f o l i u m  r epens  
S p e r g u l a r i a  r ubra 
Lo 1 i u m  p e r e n n e  

К S e d o - S c 1 e r a n t n e t e a
R u m e x  a c e t o s e l l a  agg.
Tr i fо 1 i um  a r v e n s e  
F i 1 a g o  m i n i m a  
C e r a s t i u m  s e m i d e c a n d r u m  
A r e n a n  a s e rpyl 1 ifol ia 
Tri f o l i u m 1 c a m p e s t r e  
V e r o n  i ca a r v e n s  i s

M Вrachyt h e e l u r n  a l b i c a n s  
F i 1 a g o  a r v e n s  i s 
A r a b i  d o p s  is t h a 1 1 ana 
A g r o s t i s  s t r i c t a  
M y o s o t i s  s t r i c t a  
S e d u m  a c r e  

P o t e n t i n a  a r g e n t e a  
H e m i a r i a  g l a b r a  

К S t e 1 1 a r ie t e a
C o n y z a  c a n a d e n s i s  
T r i p 1e u r o s o e r m u m  i n o d o r u m  
S c l e r a n t h u s  a n n u u s  agg. 
V i o l a  a r v e n s i s  
B r o m u s  h o r d e a c e u s  
E r o d i u m  c i c u t a r i u m  
P a p a v e r  d u b i u m  
S e n e c i o  v u l g a r i s  
P o l y g o n u m  c o n v o l v u l u s  

S e t a r i a  v i r i d i s  
V i c i a  hi rsuta 
M y o s o t i s  a r v e n s i s  
C h e n o p o d i u m  a l b u m  

S t e l  l a r i a  m e d i a  
U K  A r t e m i s i e n e a

T a n a c e t u m  v u l g a r e  
S i l e n e  alba 
V e r b a s c u m  d e n s i f l o r u m

+ + 1 
+ 1 + 
r + +

1 1 1 1  
+ 2 . 2

♦ 1 1 

1 1

1
+ + 
+ 1 
1 1

+ 1 1 
i Ш  i

1 1 1 1 1 1  
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1
1
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1 2 
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U G  zerstreut anzutreffen, gut ausgebildet vor allem in einigen größeren und längere Zeit  in 
Betrieb befindlichen Sandgruben.

1.5.1. Senecio viscosus-C orynephorus  canescens-Gescllschaft

Sie (Aufn. 1 — 11) ist die Pioniergesellschaft  aller mit Basen, Nährstoffen  und Wasser etwas 
besser versorgten M oränensande  und  ersetzt auf diesen Standorten das Spergulo-Coryncphore- 
tum  typicum . D iese  festl iegenden, sowohl Kies wie geringe Mengen an Schluff und Ton entha l
tenden Sande können  außer von Sedo-Sclerantbetea-Arten von Ruderalpflanzen vor allem des 
Sisymbrion-Verbundes bewachsen werden. Die wichtigsten sind neben Cony/.a  und Tripleuro- 
sperm um  Senecio viscosus un d  Brom us tectorum.

Die Vegetation besteht meis t nur  aus vereinzelten Pflanzen auf dem Rohboden (s. Deckungs- 
grade). Corynephorus  zeigt wie in allen Pionierbeständen einen optimalen Wuchs bei graugrüner 
Farbe. Mit d e rZ e i t  wird die Vegetation dichter und  die Senecio-CorynephorMS-Gcs. nach späte
stens 2 bis 3 Jahren  von den Folgegescllschaften abgelöst. Im Kontakt zu  ruderalen Silbergras
fluren stehender, frisch freigelegter Sand wird aber sofort w ieder von de r  Pioniergesellschaft  
besiedelt. O b  die G ru p p e  de r  Ruderalpflanzen oder  die der Sandtrockenrasenartcn überwiegt,  
hängt w ohl vom Samenvorrat des jeweiligen Sandbodens ab.

1.5.2. O en o th e ra  b ienn is -C orynephorus  canescens-Gesellschaft

D ie dichter geschlossenen Bestände der Sande gleicher Eigenschaften werden nach den 
beiden auffälligsten A rten  O enothera biennis  und  Corynephorus canescens benann t (Aufn. 
12—23). D e r  verbleibende R o h b o d en  zwischen den Phanerogamen wird rasch von C eratodon  
purpureus m it einem dichten Rasen überzogen. Statt der Sisym brion-Arten siedeln sich Pflan
zen ausdauernder Gesellschaften an. N eben  O enothera  sind das v. a .A rtem isia  vulgaris, H yperi
cum  perforatum  und Achillea m ille fo lium . Es lassen sich zwei verschiedenen Sukzessionsphasen 
entsprechende Varianten unterscheiden:

In der V a r i a n t e  v o n  B r o m u s  t e c t o r u m  (Aufn. 1 2 -  17) gibt es noch genügend offenen 
R ohboden ,  auf dem  einige der für die  Pionierbestände typischen T hcro p h y ten  keimen können  
(Brom us tec torum , Apera spica-venti und Senecio vcrnalis).

Die V a r i a n t e  v o n  O r n i t h o p u s  p e r p u s i l l u s  (Aufn. 18 — 23) zeichnet sich dagegen 
durch verschiedene für die Festuco-Sedetalia-Sandmagerrasen kennze ichnende  A rten  aus. Mit 
Jasione m ontana , O rn ithopus perpusillus, H ieracium  piloselhz, Polytrichum piliferum  und zwei 
weit verbreiteten C ladonien  haben diese Bestände bereits große Ä hnlichkeit mit  der Achille a- 
Variante der Jasione-C oryn epho rus-Ges. D ie O rnithopus pc rp и s il lus - Va riante  ist langlebiger als 
die beiden vorherigen Gesellschaften, oft entwickelt sie sich aber infolge ständiger B odenum - 
lagerung in den Sandgruben nicht.

1.5.3. C o n y z a  canadensis-Trifolium arvense-Gesellschaft

D ie ruderalen Sandtrockenrasen  der  Sandgruben o hne  C orynephorus  sind an der  rechten 
Tabellenseite aussortiert  (Aufn. 24 — 30). Bei dieser Gesellschaft , die sich nicht in die  Sukzes
sionsreihe e inordnen  läßt,  handelt es sich durchw eg  um  artenreiche und noch relativ offene 
Bestände, in denen C orynephorus  an sich wachsen könn te .  Das  gehäufte  Auftreten tri ttverträg
licher A rten läßt vermuten, daß die liier meist etwas lehmigen Sandböden durch  Befahren ver
festigt sind.

2. Stcllarietca mediae Br.-Bl. 1931 

Sisym brion officinalis T x. et al. in Tx. 1950

(Tabelle 6)

N eben  den verschiedenen Sandtrockenrasen  gibt es auf offenen t rockenen Sand-R ohböden  
vieler Sandgruben in den M oränengebie ten  auch Pioniergesellschaften, die  zum  großen Teil aus 
R uderalpflanzen bestehen.
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T a ö e 1 le 6: S i s y n O r i o n  o f f i c i n a l i s  т,. et al. in T«. 1950

1 - 2 S Lactuco-Si synbrietuc altissimi 
1-15 Typische Variante 
16-29 Variante von Polygonum avicu 1 are 

29-35 Senecio v iscosus-6esel1schaft

Laufende Nummer 
A u f n a n e e f 1 ache (и1) 
ри-wert (h ,0)
Deckung der Phanerogamen (î) 
Deckung der Kryptogamen (Ì) 
Artenzahl der Phanerogamen 
Artenzahl der Kryptogamen

A Sisymbrium altissimum

d 1 -2 Polygonum aviculare agg. 
Matricaria discoidea 
Tr i fol i um repen s 
Juncus bufonius 
Spergularia rubra 
Gnapha l i u m  uliginosum

V Conyza canadensis
(DV) Senecio viscosus 

Bromus tectorum 
Bromus nordeaceus 
Descurainia sophia 
Lactuca s e m o l a  
SisymDrium officinale

0/K Tripleurospermura inodorum 
Apera spica-venti 
Chenop o d i u m  album 
Viola arvensis 
Vicia angustifolia 
Stei l a n a  media 
S e necio vulgaris 
Capselia bursa-pastoris  
Se necio vernalis 
Fai 1 o p ia convolvulus 
Papa ver dubium 
Vicia hirsuta 
Spergula arvensis 
P o l y gonum persicaria 
M a t r i c a r i a  chamomilla 
Scleranthus annuus agg. 
M y o s o t i s  arvensis 
Ap h a n e s  arvensis

1 2 3 4 5 6 7 9 9 10 1 1 12 13 1-S 15 16 1 7
24 30 36
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30
67

15 25
SX)

18 30 25 30 :5 36 16 15 25 20
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19 9 24 17 15 17 15 11 15 25 17 23 29 23
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20
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г

♦
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2
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+ + +• 1 1
r

+ + ♦

P a p a v e r  a r g e m o n e  
S o n c h u s  o l e r a c e u s  
E c h i n o c h l o a  c r u s - g a l l i  

A n a g a  1 1 i s a r v e n s i s  
Lamiuir p u r p u r e u m  
A l o p e c u r u s  m y o s u r o i d e s  
S i n a p i s  a r v e n s i s  

T h l a s p i  a r v e n s e  
S o n c h u s  a s p e r  
A n c h u s a  a r v e n s i s  

UK  A r t e m i s i e n e a
A r t e m i s i a  v u l g a r i s  
T a n a c e t u m  v u l g a r e  

O e n o t h e r a  b i e n n i s  agg. 
S i l e n e  a Iba

ü brige
Poa annua
E p i l o b i u m  a d e n o c a u l o n  

A g r o p y r o n  r e p e n s  
C i r s i u m  a r v e n s e  
T r i f o l i u m  a r v e n s e  
R u m e x  a c e t o s e i  1 a 
A g r o s t i s  t e n u i s  

H o l c u s  la n a t u s  
C e r a s t i u m  f o n t a n u m  
V e r o n c i a  a r v e n s i s  
A r e n a r  i a s e r p y  1 1 i f о 1 1 a 
M e d  i c a g o  1u p u 1 ina 
T a r a x a c u m  o f f i c i n a l e  
Ga  1 iuiE e p a r i n e  
D a c t y l i s  g l o m e r a t a  
E p i l o b i u m  a n g u s t ifо 1 1 um 
E q u i s e t u m  a r v e n s e  
T u s s i 1 ag o  f a r f a r a  
P l a n t a g o  m a j o r  
A r a b i d o p s i s  t h a l i a n a  

Y u l p i a  m y u r o s  
Tr i f o l i um d u b i u m  
Epi l o b i u a  montanun; 

C r é p i s  c a p i l l a n s  
P o a  t riv i a 1 i s 

! B r y u m  a r g e n t e u o

2 2 
1

♦ . + 1 + +- + 1 + + + + 2 1 1 1  + 
♦ . 1 ♦ 1 1 . . . *• 1 ♦ 1 ♦ • • 1 
1 1 1

♦ r . . 1 
. 1 +

A u ß e r d e m  in 1: Euphorbia helioscopia r; in 4: Fumaria officinalis r; in o: Ranunculus repens r; 
in 7: Asparagus officinalis +, Teesdalea nudicaulis r;in 9: Galinsoga ciliata 1; m  10: Poa 
pratensis ♦ , Epilobiun adnatun +, Kelilotus officinalis r. Hypericum perforatum r. Vicia tetra- 
sperma + ; in 12: Erodium cicutarium + ; in 13: Cerastium seal dec andrun •*-. Filago arvensis r. 
M e l i l o t u s  alba in 14: Veronica nederifolia +; in 15: Ceratodon purpureus (M) *, Calamagrostis 
ep i gejos r, Cirsium vulgare r; in 17: Galeopsis-spec. r; in 21: Alopecurus aequalis +; in 22: 
P a p a v e r  rhoeas <• ; in 23: Sagina sicropetala +; in 24: Veronica persica r; in 25: Trifolium cam
pestre r; in 26: Anthoxanthun pue 1 i i r, Hordeun aurinum r; in 32: Geranium coluobinum +; in 33: 
Ga l e opsis segetum 2, Prunus serótina (Kr.) r, Filago minima r; in 35: Hypochoeris radicata 1, 

Sagina procuoOens +.



Die meisten der aufgenommenen Ruderal flu ren gehören zum  Lacluco-Sisymbrietum  altis
simi Lahm, in Tx. 1955 n. inv. L o h m .in O b e rd .e ta l .  1957 (Aufn. 1 — 28). Assoziationscharakter
art und oft auch die dominarne Pflanze ist Sisym brium  altissimum. Neben den kennzeichnen
den Arten des Verbandes, C onyza canadensis und Senecio viscosas, bestimmen Tripleurosper- 
m u m  inodorim i, Apera spica-vcnti, Chenopodium  album  und Epilobium adenocaulon  das Bild 
der Gesellschaft. Mit Sisym brium  altissim um , Descurainia sophia und Senecio vernalis besitzt 
die Assoziation einige subkontinental bis kontinental verbreitete Arten, die in Deutschland fast 
nur  in trockenen und som m erwarm en Sandgebieten Vorkommen (s. B R A N D E S  1980, 1990,
I IA E UP LE R  & S C H Ö N F E L D E R  1988).

W ährend die Typische Variante (Aufn. 1 — 15) keine eigenen Trennarten besitzt,  ist die 
Variante von Polygonum aviculare (Aufn. 16-28) durch eine Reihe von Trit tpflanzen ausge
zeichnet. Diese Bestände besiedeln durch  Fahrspuren verfestigte oder  auch verschlammte Sand
böden. Da dies am ehesten auf feinmaterialreicherem Substrat möglich ist, tritt  die Variante von 
Polygonum aviculare vor allem auf lehmigeren Sandböden auf. Die Übergänge zwischen den 
Varianten sind fließend.

Jeweils links in Tabelle 6 stehen die  im ersten Jahr besiedelten, noch fast vegetationsfreien 
Mächen, rechts die dichteren und etwas älteren, in denen vermehrt ausdauernde Ruderalpflan
zen wie Artemisia vulgaris auftre ten. Sie deuten die  mögliche Weiterentw icklung zum  A rtem i-  
sio-Tanaceletnm  vulgaris (vgl. B R A N D E S  1990) an, die sich innerhalb  weniger Jahre  vollziehen 
würde. Tatsächlich findet sie aber infolge ständiger Abbauarbeiten und M utte rbodenabdeckun- 
gen nur  selten statt.

Das Lacluco-Sisymbrietum  altissimi ist in den letzten Jahren in N o rd -  und Westdeutschland 
häufig beschrieben worden (s. B O R N K A M M  1974, K IE N A S T  1978, H Ü L B U S C H  1980, 
B R A N D E S  1980, 1982, T Ü L L M A N N  & B Ö T T C H E R  1985, D E T T M A R  1986, G Ö D D E  
1986). Eine Übersicht über N o rd  Westdeutschland gibt B R A N D E S  (1990). Da Ruderalgesell- 
schaftcn in Sandgruben bisher kaum bearbeitet w urden, stammen die  meisten dieser aufgenom 
menen Bestände von trockenen Standorten großstädtischer Industr iegebiete, die im einzelnen 
von den anthropogen nicht weiter beeinfluten Sandböden der Abbaugebiete stark abweichen. 
Die Bestände des U G  lassen sich der von B R A N D E S  (1990) beschriebenen Subassozia tion von 
Brom us tectorum  g robsandiger Böden zuordnen, während sich die dort  genannten Varianten 
für das U G  nicht bestätigen lassen.

Bestände, denen Sisym brium  altissim um  fehlt (Aufn. 2 9 -3 5 ) ,  werden als Senecio viscosus- 
Ges. (vgl. T Ü L L M A N N  & BÖT I C H  LR 1985) bezeichnet.  Ö kologische Unterschiede z w i
schen dem Lacluco-Sisymbrietum  und der  Senecio viscosus-Gcs. bestehen nicht. Das Vorkom
men einzelner Arten in den Probeflächen bzw. an verschiedenen W uchsorten ist bei kurzlebigen 
Pio  n i ergesell scha f t en z u fa 11 s bed i n gt.

Die Sisym brion-G csc Ilschaften besiedeln nur  frisch freigelegte, meist kiesige M oränen 
sande, die relativ gut mit  Wasser, Basen und Nährstoffen versorgt sind (vgl. Senecio viscosns- 
Corynephorus canescens-Ges.).  Alle F undor te  liegen in Sandabbaugebieten im Südteil des U G  
(infolge fehlender G ruben  kaum  im Ostbraunschweigischen Flachland), die sich meist inmitten 
intensiv genutzter Agrarlandschaften befinden.

Die Standorte in den Sandgruben weisen hinsichtlich ihrer Wasser- und Nährstoffversor
gung keine prinzipiell  anderen Eigenschaften als viele Sandtrockenrasen-Standorte  des U n te r
suchungsgebietes auf. Die Ruderalpflanzen wachsen keinesfalls un ter  optimalen Bedingungen 
und können  sich offensichtlich nur  infolge fehlender K onkurrenz einstellen. Gerade S isym 
brium  altissimum  vermag oft nur zu sehr kleinen und  in Trockenperioden früh absterbenden 
Pflanzen heranzuwachsen. Die W uchsorte dcrS/Vym¿>r/ow-Gesellschaften sind im Winter prak
tisch vegetationsfrei (T herophyten-Gesellschaften!),  und die  Vegetationsentwicklung beginnt 
ers t ab Mai.
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3. Nardo-Callunetea Prsg. 1949 

Genisto pilosae-Callunetum  Oberd. 1938 nom. inv.

(Tabelle 7)

N u r  in der  Südheide und  in räumlicher N ähe  zu Heideresten treten Calluna vulgaris- 
Bestände auf sehr sauren und  nährs toffarm en M oräncnsanden einiger Sandgruben auf. Diese 
Heiden als Sukzessionsstadium auf offenem Sandboden besitzen im Gegensatz  zum  typischen 
G enisto-C allunetum  des U G  statt eines Podsols  nur  einen Podsol-Regosol. Moristisch beste
hen jedoch keine nennenswerten  Unterschiede, so daß sic ebenfalls als G enisto-C allunetum  
(G enisto-C allunetum  typicum  sensu T Ü X E N  1937) bezeichnet werden können. Angaben über 
Calluna-Heiden als Sukzessionsstadien in Sandgruben finden sich bei H O R S T  (1982).

Neben C alluna  g ibt es n u r  wenige säuretolerante Phanerogamen wie Avenella flcxuosa; aul 
der unter Calluna  gebildeten, noch d ü n n e n  Rohhumusdecke siedeln jedoch zahlreiche Moose 
und Strauchflechten. Die C ladonien  sind im wesentlichen dieselben Arten wie in den flechten

reichen Sandtrockenrasen. D e r  zahlreich aufkom m ende Baumjungwuchs zeigt, daß die 
Ca//K7Zd-Bestände langsam d u rch  einen kiefernrcichen Eichcn-Birkenwald ersetzt werden.

Das G enisto -C allunetum  wächst  in den  Sandgruben meis t in kle inräumigem Wechsel 
zusammen m it dem  Spergulo-C orynephoretum  typicum  und  der  Polytrichum piliferum -G cs.

D ie  S ukzession a u f  S a n d ro h b ö d en

Alle beschriebenen Pflanzengesellschaften tre ten im Verlauf der Vegetationsentwicklung 
auf offenen Sandböden auf und  lassen sich daher in ein Sukzessionsschema mit verschiedenen 
Sukzessionsreihen (Abb. 2) einfügen. Diese jeweils von Sand-R ohböden ausgehende Vegeta
tionsentwicklung ist eine p rim är progressive Sukzession. D er  Aufbau des Schemas und die ver-

label lo 7: Ge n i s t o  p i l o s a e - C a l l u n e t u m  Oberd. 1938 nom. inv.

L a ufende N u mmer 1 2  3 4 5
A u f n a h m e f 1äche (m') 15 40 35 30 12
pH-Wert (H,0) 4.1 M
D e ckung der P h a n e r o g a m e n  (t) 70 /5 05 85 7b
D e ckung der Kr y p t o g a m e n  (X ) 70 70 60 40 25
Artenzahl der Pha n e r o g a m e n  6 6 6 0 5
Artenzahl der K r y p t ogamen t2 10 11 14 G

A -К Ca lluna v u lgaris 5 4 4 4
M H y p n u m  j u t l a n d i c u m  3 3 2 2

Ave n e l l a  f lexuosa ♦ t r 1
M P l e u r o z i u m  schreberi 2 3 . .

restuca t e n u i f o l la . 1 1 .
Dant h o n i a  decu m b e n s  1 . . 1

M P t l 1 idium eil lare 2
Genista p i losa . . . .

übrige
M Poh 1 1 a nuta n s  1 1 3  1
M Dic r a n u m  s c o p a r l u m  « 2 2 2
M P o l y t r i c h u m  pili f e r u m  2 . 2 2
F C ladonia ch l o r o p h a e a  et fimbriata 1 1 « 2
F C ladonia s u bulata et c o n i o c r a e a  2 t 1 «

Pinus s y l v e s t r i s  (Kr. ♦ Str.) » « 4
A grostis te nuis . » « 4
Ouercus robur (Kr.) . ♦ < 4

F Cla d o n i a  p o r t e n t o s a  et mil l s  * 1 . 1
F Cla d o n i a  p l eurota « . 4 I
И P o l y t r i c h u m  J u n i p e r i n u m  2 . 1 .
M P o l y t r i c h u m  f ormosum . 1 2 .
M Dic r a n u m  p o l y s e t u m  2
F C ladoni a bac 1 11 a r is « . . 1
F C l adonia f loerkeana » «
F Cl a d o n i a  g r acilis . . » 4

Agrostis s t r i d a  • . . 4
Fe stuca ovi n a  agg. 4 .  .  4
Betula p e ndula (Kr.) 4
C a l d m a g r o s t i s  epi g t j o s  г г . .

Au ß e r d e m  in 2: Cet r a r i a  Islándica (F) 4 .  Carex arenarla 4 ¡ 
in 3: Hum e* a c e t o s e l l a  agg. r; in 4: Cera t o d o n  p urpureus (M) 1, 
C e p h a l o z l e l la cf. d i v a r i c a t a  (M) 1, Cla d o n i a  cf. cr l s p a t a  (I) » 
in 5: L o p h o c o l e a  bide n t a t a  (M) 1. Campyl o p u s  Introflexus (M) ♦.
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ЛЬЬ. 2: Suk/cssioimchcma der Be» ¡cd I uni;von Sand-Rohböden ¡m Untersuchungsgebiet.

wendeten Symbole richten sich nach E L L E N B E R G  (1979b). D a  D ünen- und M oränensande 
große ökologische Unterschiede aufweisen (s. Beschreibung des U G ),  sind sie im Sukzessions
schema getrennt aufgeführt (vgl. T Ü X E N  1928). Die  Vegetation auf D ünensand ist aufgrund 
seiner einheitlichen Bedingungen weniger differenziert als auf den M oräncnsanden. N ich t  alle 
Sukzessionsschrit te sind mit  Sicherheit nach/uweisen , da die Sukzession nur  aus Bodenanaly
sen, floristischen Vergleichen und räumlichem N ebeneinander in einjähriger Untersuchung 
rekonstruiert werden konnte .  Die Vegeta tionsentwicklung ist mit charakteristischen Ä nd e ru n 
gen der  floristischen Zusam m ensetzung  und der Standortsbedingungen verbunden. Die einzel
nen Sukzessionsreihen werden im Anschluß an den Vergleich der Pioniergesellschaften 
beschrieben und begründet.

1. Vergleich der Pioniergesellschaften

Die Pionierbestände lassen sich leicht d urch  den lockeren Bewuchs von allen anderen Rasen 
unterscheiden. In Tabelle 8 sind die Pioniergesellschaften zusammengeste ll t,  wobei die Typi
sche Variante des Lactuco-Sisym brietum  und die  Senecio viscosus-Gcs. in einer Spalte zusam 
mengefaßt wurden, da sie sich n u r  durch  das Vorkommen bzw. Fehlen von Sisym brium  altissi- 
m u m  unterscheiden (s.o.). l iir die  aufgeführten Vegetationseinheiten sind in Abb. 3 die  Lebens
formen-,  Status- und sozio logischen Spektren sowie Bodenreaktion  und Gehalt  des Bodens an 
organischem Kohlenstoff angegeben.

Die größten  Unterschiede in der  A rtenzusam m ensetzung  bestehen zwischen d e m  Sper
gu lo-C orynephoretum  typicum  und den ruderalen Beständen. Die  drei ruderalen Gesellschaf
ten gleichen sich in ihrer hohen Artenzah l und setzen sich deutl ich gegen die ex trem  artenarme 
Silbergrasflur ah, deren Standorte  nur  von wenigen Pionierarten besiedelt werden können ; 
C arex arenaria, Cornicularia am ica ta  und  Polytrichum piliferum  treten nur  d o r t  auf. Ihnen
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T a b e l l e  8: P i o n i e r g e s e l I s c h a f l e n  der S a n d b u s l e d  Iuny

1. S p e r g u I o - C o r y n e p h o r e t u m  lypicum, T y p i s c h e  V ô r U n t e
2. S e n e c i o  v i s c o s u s - C o r y n e p h o r u s  c a n e s c e n s - G e s e l 1 schafl
3. T y p i s c h e  V a r í a m e  des L a c t u c o - S l s y m b r i e t u m  altis s i m i  und 

S e n e c i o  v i s c o s u s - G e s e l 1 schaft

4. L a c t u c o - S l s y m b r i e t u m  a l t i s s i m i .  V a r i a n t e  von P o l y g o n u m  a v i c u l a r e

N u m m e r  der E i n h e i t I 2 3 4
Zahl der A u f n a h m e n 3b 11 22 13
M i t t l e r e  A r t e n z a h l  der P h a n e r o g a m e n 3 19 17 22
M i t t l e r e  A r t e n z a h l  der K r y p t o g a m e n 1 1 0 0

C a r e x  a r e n a r i a
C o r n i c u l a r i d  a c u l e a t a 11
P o l y t r i c h u m  p i l i f e r u m J J J . . . . . L . ,
S p e r g u la m o r  i son » i IV il ,
C o r y n e p h o r u s  c a n e s c e n s IV V
Pi nus s y 1v estri s ( K r . ) ___ I 11
F i 1 ago m i n i m a IV r ,
C e r a s t i u m  sem i dec and rum 111 r ,
Br o m u s  t e c t o r u m IV 1 1
A r e n a r  i a s e r p y 1 1 1 f o 1 i a 111 1 1
Tri f o l 1 urn a r v e n s e IV 11 11
Co n y z a  c a n a d e n s i s V V V
S e n e c i o  v i s c o s u s V IV 111
Apera s p i c a - v e n t i IV IV IV
S i s y m b r i u m  a l t i s s i m u m 111 IV V
T r i p i e u r o s p e r m u m  i n o dorum 111 V V
Poa annua 111 IV V
E p i l o b i u m  a d e n o c a u l o n III 111 1 V
Viola a r v e n s i s 1 111 IV
S e n e c i o  v e r n a l i s  
C i r s i u m  a r v e n s e

11 
11

11 
1 1 1

11 
11

Pallopi a c onvoi vu lus 1 111 1
A r t e m i s i a  v u l g a r i s 1 11 II
Vicia a n g u s t  i folia 1 11 11
P a p a v e r  d u b l u m 1 11 11
Ve r o n i c a  a r v e n s i s 11 1 11
l a n a c e t u m  v u l g a r e 11 1 t
T a r a x a c u m  off i e m a l e 11 1 4
B r o m u s  h o r d e a c e u s 1 11 <
C e r a s t i u m  f o n t a n u m < 1 1 1
S c l e r a n t h u s  a n n u u s  agg. 1 i 11
A r a b i d o p s l s  t h a l i a n a 11 r 1
M y o s o t i s  a r v e n s i s i i II
M e d i c a g o  l u p u l i n a 4 i 11
Dactyl is gl ornera t a • r 11 -
C h e n o p o d i u m  a l b u m

-
i 111 IV

Se n e c i o  v u l g a r i s i 11 111
Ste 1 l a n a  m e d  » a i 11 111
Vicia h i r s u t a 4 11 111
A g r o p y r o n  r epens  
C a p s e l l a  b u r s a - p a s t o r i s

4 11 
1

111 
111

M a t r i c a r i a  c h a m o m i l l d 11 11

S p e r g u l a  a r v e n s i s II 1
D e s c u r a i n i a  s ophia 1 i 1
L a c t u c a  s e r r i o l a 11 ♦
A p h a n e s  a r v e n s i s  
O e n o t h e r a  b i e n n i s  agg. t . .  r

11 
11

M a t r i c a r i a  d i s c o i d e a ♦ _ t f -
P o l y g o n u m  a v i c u l a r e  agg. 11 IV
J u n c u s  b u f o n i u s  
S p e r g u l a r l a  r ubra ♦ r

111 
I I I

Tri f o l i u m  r e p e n s r 111

G n a p h a l l u m  u l i g i n o s u m  
R u m e x  a c e t o s e l l a 1 i i V I i

11
II

A g r o s t i s  t enuis 1 IV 1 1 11
Ho l c u s  l a natus 4 11 11 ♦
C e r a t o d o n  p u r p u r e u s 1 11 r

H y p o c h o e r i s  r a d i c a t a i 1 1'
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Abb. 3: Spektren (oben) und bodcncliemisclie Standortsverh.iltnissc (unten) der Pioniergesellschaften,
I : Spergulo-Corynephoretum typicum, Typische Variante 
2: Scaccio viscosus-Coryncphoriu ca/wsccns-Gcs.
3: Typische Variante des Lactmo-Sisym briet um altissimi und Senecio viscosus-Ge s.
4: /.actuco-Sisymbrietum altissimi, Variante von Polygonum aviculare

steht die  große G ru p p e  von anscheinend anspruchsvolleren Sandtrockenrasenarten (Fi la go 
m inim a, Trifolium arvense  etc.) und Ruderalpflanzen (C onyza  canadensis, Tripleurospermum  
inodorum , Senecio visco sus. Apera spica-venti. S isym brium  altissim um  etc.) gegenüber,  die nur  
als Pioniere vieler M oränensande  Vorkommen. Die reinen Ruderaliluren sind gegenüber der 
Senecio-C orynepborus-G cs. hauptsächlich negativ gekennzeichnet; die  Polygonum  aviculare- 
Variante des Lacluco-Sisym brietum  unterscheidet sich allerdings durch  eine Reihe von Tritt- 
pflan/.cn.

W ährend ¿as Spergulo-C orynephoretum  lypicum  zu etwa gleichen Anteilen au sT h ero p h y -  
ten, H e m ik ry p to p h y tc n  und G e ophyten  zusam m engesetz t ist, sind die Sisym brion -Bestände 
fast reine Therophyten-Gcsellschaften . M oose  und Flechten spielen in allen Pionierbeständen 
nur  eine untergeordnete  Rolle. D ie  Arten der Silbergrasflur sind fast ausschließlich ursprüngli-



che Bestandteile unserer Flora; bei den Ruderalgesellschaften besteht fast die  Hälfte  des A rten
inventars aus A rchäophyten  und N eophy ten .  Die ruderalen Silbergrasfluren nehmen, wie in 
der pflanzensoziologischen Zusam m ense tzung,  eine in termediäre Stellung ein.

Bei allen untersuchten Pioniergesellschaften liegt als B odentyp ein Sand-R ohboden 
(Serösem) vor. M it Gehalten von 0 ,1 -0 ,3  %  organischem Kohlenstoff sind alle Böden prak
tisch humusfrei.  Die pH-W erte  dagegen liegen beim Spergulo-C orynephoretum  alle zwischen 
4.3 und 4.8; auf den  S tandorten von Setfec/o-Co^'myj/jor/fs-Gcsellsehaft wie Sisym brion- 
Gesellschaften findet sich eine weite pH -Spanne  von 5 bis über 7. Ein bodenökologischer 
Unterschied zwischen ruderalen Silbergrasfluren und Ruderalgesellschaften besteht anschei
nend nicht.

Da  die Standortsbedingungen für die Senecio-Corynephorus-G es. und  die nicht tri ttbeein
flußten Swjm¿r/ow-Gesellschaften offensichtl ich gleich sind, kann die Ausbildung von zwei 
Vegetationstypen n icht edaphisch bedingt sein. D e r  G ru n d  liegt vielmehr in den Verbreitungs- 
mögliclikeiten der Sedo-Sc leranthetea-A ncn: Das vollständige A rteninventar bei der Besied
lung von reicheren M oränensanden stellt die Senecio-C orynephorus-G es. dar. In vielen Sand
gruben fehlen die Sedo-Scleranthetea-Arten jedoch fast vollständig. Alle W uchsorte der  .V/Vym- 
£r/ow-Gesellschaften befinden sich auf den südlichen Geestpla tten des U G  in intensiv genu tz 
ten Agrarlandschaften. H ie r  gibt es oft  in de r  N ähe  keinerlei Restflächen von Sandtrocken
rasen, von denen aus die Arten in k u rze r  Zeit hätten e inwandern können. Die Ruderalpflanzen 
und A ckerwildkräuter dagegen sind mit großem D iasporenvorra t  in der Umgebung vor
handen.

Die Differenzierung zwischen Spergulo-C orynephoretum  typicum  und den ruderalen 
Gesellschaften ist dagegen durch  die B odenfaktoren bedingt.  Die extremen Standortsverhält- 
nisse der Silbergrasfluren sind eingehend untersucht w orden (s. B E H M A N N  1930, V O LK  
1930/31, v. M Ü L L E R  1956, B E R G E R  -  L A N D E F E L D T  &  SU K O P P  1965 und L A C H E  1976). 
Ü ber ruderale Silbergrasfluren bzw. vergleichbare Ruderalgesellschaften gibt es dagegen bisher 
keine ökologischen U ntersuchungen. Es ist davon auszugehen, daß nutzbare  Wasserkapazität,  
Basen- und N ährstoffversorgung der  Sande mit  ruderalen Trockenrasen wesentlich günstiger 
sind. Auf Sanden mit  pH-W erten un te r  5, die  im Untersuchungsgebiet zugleich die trockensten 
Böden sind, können  alle charakteristischen Arten der anspruchsvolleren Pionierbestände 
(darun ter  auch viele Sedo-Scleranthetea-Arten!) nicht m ehr wachsen.

Im Prinzip bieten ungesättigte Pflanzenbestände wie offene Pioniergesellschaften gute 
W uchsmöglichkeiten gerade für N e o p h y ten  (S U K O P P 1962, ВI iR G E R -L A N D E F E L D T  & 
S U K O P P  1965). N e ophy ten  w urden  aber  vor allem in Sandtrockenrasen des subkontinentalen  
Bereichs eingebürgert (B E R G E R -L A N D E F E L D T  & S U K O P P  1965), w o  die S tandorte  meist 
basenreich sind. Die meis ten A rchäophyten  und N eophy ten  stam m en aus m editerranen oder 
kontinentalen  Gebieten ,  w o  es keine sauren Böden gibt, wie  sie für die Silbergrasflur typisch 
sind. An diese S tandortsbedingungen sind sie nicht angepaßt.

2. Vegetationsentw icklung auf nährstoffarm em  Dünensand

Die Entwick lung  von Pionierbeständen des Spergulo-C orynephoretum  typicum  zum 
S-C . dadonie tosum  ist die  Sukzessionsreihe auf den trockensten  und nährstoffärmsten D ünen .  
Im Gegensatz  zu  Tabelle 1 sind in Tabelle 9 nur  die jenigen A ufnahm en mit einbezogen w urden, 
die von D ünensand-S tando r ten  s tam men.

W ährend  die Artenzahl der Phanerogam en im Verlauf de r  Vegeta tionsentwicklung nur  
leicht zun im m t,  beginnen M oose  und  Flechten die Lücken zwischen den Pionierpflanzen aus
zufüllen (s.o.), so daß das Spergulo-C orynephoretum  dadon ie to sum  eine überwiegend von 
K ryptogam en aufgebaute  Gesellschaft ist (s. Abb. 4). D a  die Bestände so  lockerwüchsig blei
ben, daß  auch T h e ro p h y ten wie  Sporgala m orisonii noch  Vorkommen, fällt bei de r  Sukzession 
keine einzige Pionierart aus. In keiner Sukzessionsphase spielen adventive Pflanzen eine Rolle.

W ährend  der Sukzession findet eine H um u sak k u m u la t io n  von ca. I % organischem 
Kohlenstoff vor allem in den obers ten  5 cm des Bodenprofils  statt ; aus dem  R ohboden  des Sper-
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Abb. 4: Spektren (oben) und bodenchemische Standortsverhältnisse (unten) der Sukzessionsphasen auf 
nährstoffarmem Dünensand.
1 ; Spergulo-Corynephoretum typicum, Typische Variante 
2: Spergulo-Corynephoretum typicum, Variante von Festuca ovina
3 : Spergulo-Corynephoretum dadonietosum

gulo-C orynephoretum  typicum  entwickelt sich de r  Rcgosol des S .-C . dadonie tosum . D ie  bei 
der H um usb ildung  entstehenden sauren H um ifiz ie rungsprodukte  (vgl. S C H E F F E R  6c 
S C H  A C H T S C H  ABEL 1979) sind die Ursache des le ichten Absinkens der  pH-W erte.  Die  im 
U G  ermittelten H um usgehalte  und pH-W erte  liegen im Bereich der Ergebnisse, wie  sie von 
B E H M A N N  (1930), L A C H E  (1976) und J E C K E L  (1984) für die verschiedenen U ntere inhei
ten de r  Silbergrasflur angegeben w urden.
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T abe 1 le 9: Vegetationsentwicklung auf nAhrsioffannum OUnon î. and

1. S p e r g u l o - C o r y n e p h o r e t u m  lypicum. Typische V a r i a m o
2. S p e r g u 1o - C o r y n e p h o r e t u m  lypicum. Varíenle von Festuca ovina
3. S p e r g u l o - C o r y n e p h o r e t u m  с I a d o n Ietosum

N u mmer der Einheit 1 2 3
Zahl der Aufn a h m e n 25 7 13

M it t l e r e  Artenzahl der P h a n e rogamen 3 b b

M i t t l e r e  Artenzahl der Kryptogamen 1 3 12

C o r y n e p h o r u s  c anescens IV V V

S p e r g u l a mori soni i IV IV IV
Carex arenaria III 111 III
Rumex aceto s e l l a  agg. 1 11 V IV

M Po l y t r i c h u m  p iliferum III 111 V

F Cor n l c u l a r l a  aculeata 11 IV V
Festuca ovina agg. * V V

M C eratodon purpureus ♦ V III
F C l adonia subulata el c oniocraea 1 11 IV
F C l adonia chloro p h a e a  et fimbriata 11 IV

Teesdalea nudicaulls * III II
A grostis stricta i 11 II i
C e r a s t i u m  s e m i d ecandrum 111 . !
M y p o c hoerls radicata 111

F C ladonia uncial is V

F Cladonia pleuroia i V
F Cladonia milis et portentosa r 1 V

F Cladonia forcata IV
M Cepna l o z i e l l a  d ivaricala IV
F Cladonia phyllophora 111
F С 1 adorna grac ills III
F C ladonia floer k e a n a 111
F C ladonia v e r t i cillata 11
F C ladonia b a c i 1 larls II
F С ladonia f oliacea 11

F Cladonia zopfii II
M Campy l o p u s  Introflexus 11
M Pohlla nutans II

T a belle 10: V e g e t a t i o n s e n t w i c k l u n g  auf don nalirstof1 Ärmsten 
H o r a n e n s a n d e n

1. S p e r g u l o - C o r y n e p h o r e t u m  lypicum, typische Variante
2. P o l y l r l c h u m  pil i f e r u m - G e s e l l s c h a f t
3. G e n i s t o  p i l o s a e - C a l l u n e t u m

N u mmer der Ei nheit 1 2 3

Zahl der A u f n a h m e n 10 13 5

M i n i e r e  A rtenzahl der P h a n e rogamen 4 6 7

Mit t l e r e  A rtenzahl der Kryptogamen 1 2 11

T eesdalea nudic a u l l s  Í 1 1

C o r y n e p h o r u s  c a n e s c e n s  | V 111

Spergu la m o r isoni I 1 11 1 1
Plnus sylves t r i s  (Kr. * Str.) ПТ Tl
Avene 11 a flexuosa 111 v

F C l adonia subulata el conlo c r a e a III IV
F C l adonia ch l o r o p h a e a  et fimbriata 11 IV

Festuca tenuif o l i a 111 11
A g rostis s t r i d a 11 11

M P o l y t r i c h u m  J u n i p e r l n u m 11 11
Betula p e n d u l a  (Kr. ♦ Str.) 11 11

C a lluna v ulgaris II V
H Pohlia nutans 11 V
M H y pnum j u t l a n d i c u m V
M Dic r a n u m  s c o p a r i u m IV

Q u ercus robur (Kr. ♦ Str.) t 111

F Cla d o n i a  mit l s  et porte n t o s a 111
F Cla d o n i e  p l euroia 111
F C ladonia floerk e a n a и
F C 1 adon i a grac Ills II
F C ladonia baci 1 larls 11
M P o l y t r i c h u m  f o rmosum 11
M D i c r a n u m  p o l y s e t u m 11
M P l e u r o z l u m  schreberl 11

D a n t h o n i a  decu m b e n s II
F e stuca o v i n a  agg. II

M P o l y t r i c h u m  p i l i f e r u m IV V !v
A g rosiis tenuis II 1 1 111

Rumex acetosel la agg. III II 1
Ca 1a m a g r o s t 1 s e plgejos i 11
O r n i t h o p u s  pe r p u s i l l u s 11

2 4 7
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Abb. 5: Spektren (oben) und bodenchemische Standortsverhältnisse (unten) der Sukzessionsphasen auf 
den nährstoffärmsten Moräncnsanden.
1 : Spergulo-Corynephoretum typicum. Typische Variante
2 : Polytrichum piliJerum-Gcs.
3: Genisto pilosae-Callunetum
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In Tabelle 10 sind die Vegetationstypen festliegender, extrem armer Sande aufgeführt,  die oft 
gemeinsam in Sandgruben Vorkommen. Beim Spergulo-Corynephoretum  typicum  w urden  also 
nur  die Bestände der M oränensande  (C arexarenaria fehlt hier) berücksichtigt.  D ie Vegetations
entwicklung läuft vom S.-C . typicum  übe r  die Polytrichum piliferum -G es. zum  Genisto pilosae- 
C allunetum . W ährend  die Polytrichum p iliferum -G es. noch die Arien des Spergulo-C oryne- 
phoreturn  enthält ,  wachsen diese in den dichten CW/wwtf-Beständen mit Rohhum usdecke  nicht 
mehr. D afür  tre ten  vor allem M oose  und  Strauchflechten in großer Zahl auf.

Wie auf D ünensand  sind alle Sukzessionsphasen artenarm, und im ältesten überwiegen die 
K ryptogam en. Allerdings können  sich d ieT herophy ten  nicht m ehr halten (Abb. 5), da sie nicht 
in der Lage sind, auf dem R ohhum us  zu keimen. Die Sukzession verläuft von einer Scdo-Sclc
ranthetea- zu einer A/tfr</o-CW/««i7c*d-Gesellschaft, anders  als auf den D ünen ,  wo ein Sand
trockenrasen bestehen bleibt. D ie Aussagekraft der Spektren ist weniger eindeutig, da  bei ihrer 
Berechnung die Deckungsgrade nicht mit einbezogen w urden  und die Polytrichum piliferum - 
Ges. und das G enisto -C allunetum  D om inanzbestände  einer Art sind.

Aus dem R ohboden  des Spergulo-C orynephoretum  lypicum  entsteht bei der Polytrichum  
piliferum -G es. ein schwach hum oser  Regosol. Sie ist also keine Pioniergesellschaft , wie von 
P R E IS IN G  fic D R E H W A L D  (1985) vermutet wird. U n te r  C alluna  findet dagegen eine viel 
stärkere H um usakkum ula t ion  als un ter  den sehr wenig produktiven Sandtrockenrasen statt;  
h inzu  kom m t die Bildung der Rohhumusauflage. D er Bodentyp ist ein Podsol-Regosol.  W ie
derum  ist mit  der Anre icherung  saurer H um ifiz ie rungsprodukte  de r  Aulbau eines p H -G ra -  
d ienten verbunden. Die Bodenversauerung ist un te r  C alluna  am stärksten und  betrifft  — anders 
als bei der  Polytrichum -G es. — nicht n u r  die obers ten  5 cm des Bodenprofils .

3. Vegetationsentwicklung auf den nährstoffärmsten Moräncnsanden

4. Vegetationsentwicklung auf etwas nährstoffreicheren D ü n en - und Moräncnsanden

Auch die meis ten Festuco-Sedetalia-SandmiigcrrAScn müssen aus Silbergrasfluren hervor
gegangen sein. In Tabelle 11 sind sie daher mit dem Spergulo-C orynephoretum  typicum  z u sam 
mengestell t w orden. Alle Gesellschaften kom m en auf D ü n e n -  und  M oränensand  vor. Die 
meis ten Kenn- und  Trennarten  der Festuco-Scdetalia sind bezüglich der  N ährs to ff-  und  Wasser
versorgung etwas anspruchsvoller als die  A rten  der  Silbergrasflur (s. Zeigerwerte von E L L E N 
BERG 1979a); die  Sukzession zu Festuco-Sedetalia-Rasen läuft daher wahrscheinlich aul etwas 
günstigeren S tandorten  ab. Von den Festuco-Sedetalia-A new  tritt  keine in den Pionierbestän
den auf. G egenüber den älteren Sukzessionsphasen ä rm ster Sande ist hier die Phanerogam en- 
Artenzahl wesentlich höher.

Mit der D ich te  d e r  Vegetation nim m t der T herophy  tenanted ab, w ährend  M oose und Eiech
ten in älteren Sukzessionsstadien an Bedeutung gewinnen (Abb. 6). D e r  Anteil  der  Sedo-Scler- 
an the tea -Arten geht in den Magerrasen n u r  relativ zurück ,  denn  die Gesam tartenzahl steigt 
deutl ich an. In allen Gesellschaften spielen adventive Pflanzen w iederum  nur eine geringe 
Rolle.

Die Messungen des Kohlenstoffgehalts  weisen alle Festuco-Sedetalia-GeseWschühcn  als 
Bestände schon entwickelter Böden (Regosole) aus. Die  H u m u sm en g e  ist bei der Festuca 
o v in a -Ges. zw ar durchschnit tlich am höchsten , signifikante  Unterschiede zu r  Jasione-C oryne- 
phorus-Ges. bestehen jedoch nicht.  D e r  d ichtere  Wuchs un d  geringere Anteil  an T herophy ten  
und C oiyn ep h o re ta lia -A n cn  lassen die  Vermutung zu, daß Festuca o f /m í-R as  en in der Sukzes
sion auf dicJasione-C orynephorus-G cs. folgen (vgl. K R A U S C H  1967).

Wie bei den vorherigen Sukzessionsreihen ist mit  de r  B odenbildung meis t ein Absinken des 
p H  im O b e rb o d e n  zu beobachten . D ie  un tersuch ten  Standorte  der  C ladonia-Variante  der 
Jasione-C orynepborus-G es. s ind grundsätzl ich  basenreicher als die  Böden des S .-C . cladouie- 
tosum . Die Festuca o v in a -Ges. k o m m t in bezug auf Basen- und N ährstoffhausha lt  auf einem 
sehr breiten S tandortsspektrum  vor (s.o.). Die  Bestände mit den hohen pH-W erten können  
daher  n icht aus dem  S.-C. lyp icum  hervorgegangen sein.
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Abb. 6: Spektren (oben) und bodenchcmische Standortsverhältnisse (unten) der Sukzessionsphasen auf 
etwas nährstoffreicheren Dünen- und Moräncnsanden.
I : Spergulo-Corynephoretum typicum. Typische Variante 
2: Jasione montana-Corynephorus canesccns-Gcs., Typische Variante 
3: Jasione montana-Cotynepborus canesccns-Gcs., Cladonia-Variante
4 : /■estuca ovina-Gcs.
5: /'estuca tenuifolia-Gcs.
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Ta belle 11: Veg e t a t i o n s e n t w i c k l u n g  auf etwas nährsto f f r e i c h e r e n  
Dünen- und M o r à nensanden

1. S p e r g u l o - C o r y n e p h o r e t u m  typicum. Typische Variante
2 . J a sione m o n t a n a - C o r y n e p h o r u s  c a n e s c c n s - G e s o l 1s c h a f t , Typische 

Variante
3. J a sione m o n t a n a - C o r y n e p h o r u s  c a n e s c e n s - G o s e l 1 s c h a l t , Cladonia- 

Variante
4. F e stuca o v i n a - Gesellschaft
5. F e stuca tenuifoli a - G e s e l I s c h a f t

Nummer der Einheit 1 2 3 4 b
Zahl der A u fnahmen 35 16 12 21 6
M i ttlere Artenzahl der Phanerogamen 3 10 11 10 9
M i ttlere A rtenzahl der Kryptogamen 1 5 11 7 6

Spergula morisonii 1 1Y II
4 4 4 —

r
Teesda 1 ea n u d 1cau 1 is 1 r m ~ 1 1 1 4 i
O r n i t h o p u s  p e r p u sillus I V li 1 1
J a s i o n e  m o ntana IV I T T IV IV
H y p o c h o e r i s  radicata V III IV III
tlieracium pi losel la IV V IV III
A g rostis stricta 4 IV IV III I

F C l adonia subulata et conioc r a e a IV V V IV
F C l adonia chloropiiaea et fimbriata V V V IV
N Cera t o d o n  purp u r e u s 4 IV IV V IV

F e stuca ovina agg. 4 IV 111 V 1
F e stuca t enulfolia i 111 V

M C e p h a l o z i e  11 a d ivaricata 1 111 n i II
M Poh 1 i a nutans 1 1 1 1 11 11
M P o l y t r i c h u m  Ju n i p e r i n u m r l 11 11 111
F C l adonia furcata 11 III 11 11
F Cladonia pleurota 1 V
F Cladonia uncialls IV
F С 1 a d o n 1 a vert ic i 1 lata IV
F C l adonia mitls et porte n t o s a r IV r
F Cladonia graci 1 is IV 1
F C l adonia phyllophora г 111
F C l adonia floerkeana 111 i
F C ladon i a bac i 11 aris 11
F C e traria islandica II
M D i cranum scop a r i u m 4 111 li
M H y p n u m  c u p r e s s 1 fo rme et ju t l a n d i c u m 11 11 1

Luzula c ampestris i « r r ÌTI
Cor y n e p h o r u s  c anescens IV V V 111 111
Rumex aceto s e l l a  agg. 111 V V V V

M P o l y t r i c h u m  pili f e r u m 111 V V V V
F C o r n i c u l a n a  aculeata 11 111 IV 11 1

Ca rex arenaria 11 II II III 1
A grostis ten uis 1 III 11 11 V
Pl nus sylve s t r i s  (Kr.) I ♦ 1 1 111 I
H y p e r i c u m  perfo r a t u m 1 1 11 1
C e r a s t i u m  s e m i d e c a n d r u m 1 1 1 1 1
P l antago lanceolata 1 1 li

M B r a c h y t h e c ium albicans « 11

5. Vegetationsentw icklung auf nährstoffreichen Moränensanden

Die Vegetationsentwicklung auf den  reichsten und am besten wasserversorgten Sanden 
n im m t ihren Ausgang von der Senecio viscosus-Corynephorus canesccns-Gcs. N eben  den rude 
ralen Silbergrasfluren ist, räumlich oft eng verzahnt,  auf diesen Standorten  auch die  Achillea- 
Variante der Jasione-C orynephorus-Ges. zu finden. Sie schließt sich wahrscheinlich in der Suk
zession an die  O enothera-C orynephorus-G es. an. Tabelle 12 zeigt, daß sich die beiden Gesell
schaften n u r  durch  das weitgehende Fehlen einiger Ruderalpflanzen (v.a. С опуга  canadensis, 
O enothera hiennis, Artem isia  vulgaris) in de r  Achillea-Variante  unterscheiden. Andererseits 
gibt es mit Achillea m ille fo lium , H ypericum  perforatum , Plant ago lanceolata, Trifolium  
arvense, Filago m in im a, Tanacetum vulgare  etc. h ier eine ganze Reibe anspruchsvollerer Arten, 
die allen Folgegesellschaften des Spergulo-C orynephoretum  typicum  vollständig fehlen. Die 
A rtenzahlen  sind durchgängig höher  als auf den ärm eren  Sanden.

Wie in allen Sukzessionsreihen ist eine stete A bnahm e des T hcrophytenante ils  zugunsten  
von H e m ik ry p to p h y te n ,  M oosen und  Flechten festzuste llen (Abb. 7); M oose und Flechten 
treten hier aber nie bestandsbildend auf. Die  Stellarietea-Krx.cn der  P ionierbestände werden in 
den dichteren Rasen zunehm end  zurückgedrängt und  durch  ausdauernde A rten  der M olinio- 
Arrhenatheretea , Artem isietea , Sedo-Scleranthetca  und weit verbreitete  M agerrasen-Pflanzen 
ersetz t.  Aus stark ruderalen Pionierbeständen entstehen also Magerrasen m it  n u r  noch wenigen
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1. S e n e c i o  v i s c o s u s - C o r y n e p h o r u s  c a n e s c e n s - G e s e l l s c h a f t
2. O e n o t h e r a  b 1e n n i s - C o r y n e p h o r u s  c a n e s c e n s - G e s e 1 1 s c h a f t , 

V a r i a n t e  v o n  B r o m u s  t e c t o r u m
3. O e n o t h e r a  b i e n n i s - C o r y n e p h o r u s  c a n e s c e n s - G e s e 1 1 s c h a f t , 

V a r i a n t e  v o n  O r n i t h o p u s  p e r p u s i l l u s
4. J a s i o n e  m o n t a n a - C o r y n e p h o r u s  c a n e s c e n s - G e s e l 1s c h a f t , 

V a r i a n t e  v o n  A c h i l l e a  m i l l e f o l i u m

labo lle 12: V e g e t a t i o n s e n t w i c k l u n g  auf n ä h r s t o f f r e i c h e n
M o r ä n e n s a n d e n

Nummer der Einheit 1 2 3 4
Zahl der Aufnahmen 11 6 6 20
Mittlere Artenzahl der Phanerogamen 19 22 19 16
Mittlere Artenzahl der Kryptogamen 1 2 4 5

Senecio vlscosus
Poa annua 1 11 ¡
Epilobium adenocaulon 1 11
S i symbr 1um a 11 i s s i mum 111
Spergula ino risoni i 11 +
Bromus tectorum IV I V
Apera splca-venti IV I I 1
Senec io verna 1 i s I I IV r
Cirsium arvense I I I I 1
Conyza canadensis V V I
Tr1p 1eurospermum inodorimi I I I I 11
Arenarla serpyIlifо li a I I I IV 11 i
Artemi sia vulgaris I IV IV
Oenothera biennis agg. III V I
Vicia angust 1 folia i 111 111 I
Ceratodon purpureus 11 V V
Achillea millefolium agg. 111 IV IV
Hypericum perforatum V 11 111
Agrostis stricta 1 11 11
Braehytheel um albicans 11 I 11
Jasione montana i I V V
Ornithopus perpusillus I V IV
HleracI urn pilosel 1 a I IV V
Pol уtrI chum pillf erum i IV V
Cladonia subulata et coniocraea i IV IV
Cladonia chlorophaea et fimbriata I 111 IV
leesdalea nud i caul i s 111 111
Polytrichum Juniperinum 11 II
Plantago lanceolata i I 111
Corynephorus canescens V V V
Rumex acetose 11 a agg. V V V
Trifolium arvense 1 V V 111 111
Г i 1 ago mln Ima V 111 IV 11
Cerastium semidecandrum 111 V 111 111
Agrost i s tenui s IV V 111 IV
Hypochoerls radicata 11 11 111 111
Tanacetum vulgare 11 IV 111 11
Festuca ovina agg. I 11 I I I I
Holcus lanatus 11 11 I II
Bromus hordeaceus 11 11 I 11
Ca 1amagrostis epigejos I 111 I I
Cerastium fontanum + I 11 r
Tri fot1 um campestre I 111 +
Viola arvens1s 1 I i r
C repi s cap i I 1ar1 s I i I
Festuca tenulf о 11 a I I I i
Ir i f o l ium dub I um 11 I
Poa angust i folia 111 r
Veronica arvensis I i i
Arabldopsis thaliana 11 I
Hieracium laevlgatum 11
Potent illa argentea I i
Carex arenaria 11
Sedum acre 1 i I
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Abb. 7: Spektren (oben) und bodcnchemische Standortsverhähnissc (unten) der Sukzessionsphasen auf 
nährstoffreichen Moräncnsanden.
1 : Senecio viscosus-Corynephorus canescens-Ges.
2: Oenothera biennis-Coryticphorus Otnefccnf-Gcs., Variante von /from us tectorum 
3: Oenothera biemtis-Corynephorus canescens-Gcs., Variante von Ornithopus perpusillus 
4: Jasione montana-Corynephorus canescens-Ges., Variante von Achillea millefolium

Ruderalpflanzen, was sich auch im kontinuierlichen Rückgang von Archäophyten  und 
N eophyten  ausdrückt.

Mit der Sukzession der Pflanzengesellschaftcn ist wiederum die Bodenbi ldung vom R oh
boden  zum  Regosol verbunden. Die Bestände weitgehend ohne  Ruderalpflanzen zeigen im 
D urchschn itt  die höchste  H um usakkum ula t ion  und weisen sich damit als Vegetation der älte
sten Böden aus. Die Bodenreaktion liegt auf den reicheren M oräncnsanden nur in Ausnahm e
fällen unter p H  5 und setz t sich damit deutl ich gegenüber dem Spcrgulo-Corynvphorvitan lyp i
cum  und seinen Folgegcsellschafien ab. Die großen Schwankungen bis in den basischen Bereich 
w irken sich nicht e rkennbar auf die Vegetation aus.

Die Sukzession d e r  reinen Ruderalgesellschaften (von den S isyw brion -G vsellschaiten aus
gehend) konn te  im Untersuchungsgebiet nicht verfolgt werden, da keine ausreichende Anzahl



guter Bestände älterer Vegetationsstadien vorlag. Soweit es sich durch  Geländebeobachtungen 
beurteilen läßt, entstehen ohne  Vorhandensein der meisten Sedo-Scleranthetea-Arten Onopor- 
i//o«-GeselJschaften (A rt cm  is io-Ta n a cet c turn oder  Bertcroetum  incanae) und artenarme A gro
stis tenuis-Mngerrasen.

6. Vergleich de r  V egeta t ionsen tw ick lung  a u f  den  verschiedenen Sanden

Als allgemein gültige Prinzipien bei de r  Besiedlung offener Sande ergeben sich:
1) Die Pionierbestände sind Phanerogamen-Gesellschaften mit  einem hohen Therophytenan- 

teil.
2) In den Folgebeständen werden die Therophy ten  zurückgedrängt.  Auf den extrem armen 

Böden entstehen von K ryptogam en dominierte  Gesellschaften, auf den reicheren Sanden 
kryptogamenreiche Hemikryptophyten-Gesellschaften .

3) Die  Trockenrasen der extremsten Standorte  sind die artenärmsten.
4) N u r  auf den reicheren Sanden und hier vornehmlich in offenen Pionierbeständen können 

Archäophyten und N eophy ten  in größerer Zahl Fuß fassen.
5) Mit der  Sukzession ist eine meist geringe H um usb ildung  und eine Bodenversauerung in den 

obersten Zentim etern  des Bodenprofils verbunden.
6) Das Spergulo-Corynephoretum  typicum  besiedelt alle ärmeren Sande unabhängig von ihren 

sonstigen Eigenschaften. Die Trennungslinie zu  den ruderalen Pioniergcsellschaften läuft 
also nicht entlang der deutl ich sichtbaren Substratunterschiede Dünensand  -  M oränen 
sand, sondern  hängt hauptsächlich mit  den bodenchemischen Eigenschaften der  Standorte 
zusammen.

7) Aus nur  drei Pioniergesellschaften lassen sich mehrere  Sukzessionsreihen ableiten. Da in 
den Folgebeständen des Spergulo-C orynephoretum  typicum  m ehr A rten  wachsen können, 
ist d o r t  auch eine stärkere Differenzierung de r  Vegetation entsprechend den  S tandortsbedin
gungen möglich.

Bedeutung der Sandabbaugebiete für den Schutz von Sandtrockenrasen

Sandtrockenrasen gehören heute in Nordw estdeutschland zu den gefährdeten Vegetations
typen. Wie aus der Beschreibung der einzelnen Pflanzengesellschaften hervorgeht,  findet sich 
ein großer Teil von ihnen im U G  in Sandabbaugebieten, die daher eine wichtige F unktion  im 
Schutz von Sandtrockenrasen übernehm en können  (s.a. H E Y D E M A N N  1982, K A U L E  1986).

Vornehmlich beim Trockenabbau besteht also die Möglichkeit  der spon tanen  Besiedlung 
durch  verschiedene Sandtrockenrasen. S iegehören  dam it zu den wenigen Vegetationstypen, die 
teilweise auf Sekundärs tandor ten  e rsetzbar sind (K A U L E  1986). Zwei G rü n d e  sind h ierfür aus
schlaggebend: Sandtrockenrasen können  in kurze r  Zeit  entstehen (Pionierstadien in wenigen 
Jahren , geschlossene Sandmagerrasen in wenigen Jahrzehn ten);  fast alle Arten de r  Sandrasen 
haben eine hohe Sam enproduktion  und sind a nem ochor (K A U L E  1986, s.a. M Ü L L E R 
S C H N E I  D E R  1986), d. h. zu r  Fernverbreitung in der Lage. Allerdings sind n u r  wenige G ru b e n  
dazu geeignet, als Sekundärs tandor te  für Sandtrockenrasen zu dienen, und es treten do r t  auch 
nicht allcTrockenrasen-GesclIschaftcn auf:

Im U G  gibt es ca. 150 zum  großen Teil stillgelegte S a n d -  und K iesgruben, aber n u r  in 57 
dieser G ru b e n  konnten  Vegeta tionsaufnahmen angefertigt werden. Die Ursachen  für das 
Fehlen ausgeprägter Sand-Trockcnvegetation in den übrigen Gebieten  sind teilweise noch 
w ährend des Abbaus stat tf indende Rekultiv ierungsm aßnahmen, die  die Sand-Trockenstand- 
orte  zerstören  (A bdeckung  der Sandflächen mit M utte rboden  und Bepflanzung mit Gehölzen),  
und Verfüllung der G ru b en  mit Bauschutt .

ln 18 der 57 G ru b e n  mit Sand-Trockcnvegetation fanden sich nur  Ruderalgesellschaften. In 
der N ähe  dieser ausschließlich auf den südlichen G eestpla tten gelegenen Flächen sind aufgrund 
intensiver B o dennu tzung  keine ausreichenden Sandtrockenrasen-Reste  m e h r  vorhanden ,  von 
denen aus eine Besiedlung mit  Sedo-Scleranthetea-JKrtcn  möglich wäre (s.o.).
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N u r  in den  übrigen  39 Abbaugebieten wachsen Sandtrockenrascn aus einer ode r  mehreren 
der beschriebenen Sukzessionsreihen, je nach Art der abgebauten Sande (Dünensand, nährstoff
arme und nährstoffreiche Moränensande) und Alter der Sandflächen. Allerdings kom m t das 
Spergulo-Corynephoretum dadonietosum, das als charakteristische Pflanzengesellschaft  der 
D ünen  N ordw estdeu tsch lands  in Sandgruben von D ünengebieten  zu erwarten gewesen wäre, 
wohl aufgrund des langen Zeitraum s, der zu seiner E n ts tehung  notwendig  ist, in keiner Sand
grube des U G  vor. Desgleichen fehlt das D ian tho -A rm erie tum  elongatae  als floristisch wert
vollster Sandtrockenrasen N ordw estdeutschlands  (s. J E C K E L  1984) in den Sandabbaugebieten 
vollständig, da es n icht im Verlauf der Sukzession auf offenem Sand auftri tt  und zu seiner Erhal
tung gewöhnlich extensive Beweidung notwendig ist ( H E I N K E N  1989).

Bedeutung fü r  den  N a tu rsch u tz  haben deshalb  vor allem diejenigen Abbaugebie te , in denen 
bereits Sandtrockenrasen  in ausreichender Fläche vorhanden sind. Diese soll ten statt einer 
Rekultivierung (s.o.) renaturiert,  d. h. weitgehend sich selbst überlassen werden (s. H E Y D E -  
M A N N  1982, d o r t  auch Pflegemanahmen). Pionierstadien de r  Sandbesiedlung können  nach 
Einste llung des A bbaus  o hne  aufwendigere M aßnahm en  kaum erhalten werden; sie entwickeln 
sich an anderen  geeigneten Plätzen dafür neu (vgl. K A U L E  1986).

Ich danke Herrn Prof. Dr. H. DIERSCH KE (Göttingen) für wertvolle Anregungen zum Inhalt der vor
liegenden Arbeit und die abschließende kritische Durchsicht des Manuskripts.
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